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Gewerksthastm und Sachieistungen .
'

Das »Korrespondenzblatf des Allgemeinen Deutschen Ge -

werkschaftsbundes schreibt in seiner morgen erscheinenden
Nummer :

Der Aufbau der von der deutschen Regierung für die

Durchführung der deutschen Reparationsverpftichtungen vor -

geschlagenen Organisationen kommt nicht von der Stelle .

Ministex Dr . Rathenau hatte die Bildung eines großen deut -

schen Lieferverbandcs vorgeschlagen . Dieser sollte als großer
Selbstoerwaltungskörper , in dem auch die G e w e r k -

fchastett Eitz und Stimme haben , die vom Ausland ein -

laufenden , auf den Friedensvertrag beruhenden Sachleistung ? -
auftrage auf die zu bildenden Leistungsverbiind « verteilen . Die

Spitzeitorganisationen der deutschen Gewerkschaften verlangten ,
als die Zntere fenvertretungen der deutschen Arbeitnehmer , an

diesen Orgcmi ationen in weitestem Maße beteiligt zu sein .
Neber den Umfang dieser Beteiligung und über die Art der zu
bvdknden Leistungsverbände , ob diese vorwiegend fachlich oder

Nach Ländern gegliedert sein sollten , und endlich über die

Hauptfrage , nämlich , wie sich bei diesen Lieferungen die Bil -

dung eines unangemessenen hohen Unternehmer - und Speku -
lanansgewinnes vermeiden lasse , sind die ' Berhandlungm noch
nicht abgeschlossen . Es ist vor allem die deutsche Groß -
t n d u st r , e , die sehr entschieden eins Nachprüfung . ihrer

Selbstkosten bei diesen Lieferungen verweigert und verlangt ,
baß die Liefekantsnpreiss den deutschen Inlandspreisen gkeich -
zusetzen seien . .

Die diesbezüglichen Derhandlungen , bei denen die Ge -

merkschaften die Mitwirkung und die Mitkontrolle der deutschen
Arbeitnehmer durchzusetzen haben , werden im Augenblick durch
den Eingriff der Entente unheilvoll beeinflußt . Das

Wiesbadener Abkommen sieht die Bildung großer Organi -
sationen zur Durchführung der Wiederausbauoerpfilchtuna und

der Sachleistungen an Frankreich vor . Jetzt tritt die Repa -

hoch , dann aber liegt es natürlich in der Hand des Bestellers ,
größere Aufträge zu teilen , so daß sie im einzelnen nicht über
100 000 Frank hinausgehen . Es soll also unter Ausschluß
einer durchgreifenden Kontrolle der ausländische Besteller mit
dem deutschen Lieferanten in Verbindung treten uno mit ihm
die Preise und Lieserbediugungen vereinbaren . Dem Deutschen
Reiche bliebe nur die Pflicht , diese Leistungen aus Staats -
mittel » zu bezahlen .

Die unausbleiblich « Folge würde fein , daß einmal die ge
werkschasllichen Forderungen auf Sicherung der tanfvertraglich
vereinbarten Lohn - und Arbeitsbedingungen und die Dertei -

lung der Arbeit unter möglichster Berücksichtigung der durch
Erwerbslosigkeit notleidenden Bezirke unter den Tisch fielen ,
weil durch den freien Verkehr jedweder Einfluß auf die Ver -

gebung der Arbeiten fallen würde . Der freie Verkehr würde
aber weiter Schiebertum und Reparationsge «
winnler der b ö s e st e n Art geradezu züchten . Die Be -

lastung der deutschen Volkswirtschaft wäre , wenn die von der

Ententekommifsion geforderte Regelung der Reparations -
leistungen durchgesetz : würde , ungeheuer .

Die Gewerkschaften haben daher sofort bei der Regierung
die ernsteste Verwahrung gegen diese Art der Rege -
lubg eingelegt und gefordert , daß für alle solche Sachleistungen ,
die Ihrer Natur nach durch die gebundene kontrollierte Wirt »
schaft aufgebracht werden können , so wie es ursprünglich ge¬
plant war , der Leistungsverband zuständig sein soll .
Es laßt sich nicht leugnen , daß für bestimmt « Arbeiten , die

besondeer Spezialgebiete , besondere technische Einrichtungen
betreffen , ein kontrolliert freier Verkehr möglich sein mutz .
Darüber streitet niemand . Was aber uNsragbar für das

deutsche Volk ist , ist , daß alle Arbeiten im Wege des freien Ver -

tehrs vergeben werden . Die deutsche Wirtschast hat gerade
genug unter dem Kriegs - und Revolutionsgewiunler gelitten ,
als daß sie ertragen könnte , daß zu diesen Parasiten sich noch
der Reparationsgewinnler gesellt «. Die deutschen Ge -

werkschoften vertreten daher mit aller Eni -

rationskommission , die zurzeit unter Fithrüng des Belgiers
Bemelman mit der deutschen Regierung verhandelt , mit dem

Anspruch aus, daß diese Leistungen stn weitesten Maße unter - - - - -, . . . . ..

. . . . .. . . . . . .. . . . .. . . .

Umgehung eines Kontrollapparates im „ freienVerkehr * tchiedenheit die Durchführung einer Organi -

vergeben werden . So sollen alle Bestellungen , die im einzel - sation , die die Sachleistungen erträglich
nen den Betrag von 100060 Frank nicht überschreiten , frei macht und den deutschen Arbeitnehmern eine

vergeben werden können . Einmal ist der Betrag an sich sehr Mitbete illguft &und Mitkontrolle sichert .

Internationale und Genua .

Frankfurt a. in . , 23. Februar . ( Eigener Drahlberichl . ) ver

Vollzugsausschuß der Zweiken Znternatiouale beriet henke unter

dem Vorsitz Vaudervcldes ( Belgien ) darüber , wie der internatio -

ualen Arbeiterbewegung aus der Konferenz von Genua ein mSgiichst

großer Einfluß gesichert werden könne und saßt « folgende Ent -

schlleßung :
Do , Errkutlvkomlkee der Zweiten Internationale stellt fest , daß

die Frage des Diederausbanes der Weltwirtschaft , die den wichtig -

Sen, Gegenstand der KonsereNz von Genua bilden soll , im höchsten
laße eine Frag ? der Arbeiterklasse ist , die in ollen Landern

unter der Anarchie der ökonomischen verhöllniste am schwersten
leidet . Es fordert daher die Arbeiterorganisationen ans . alle not -

wendigen Anstrengungen zu unternehmen , um sich aus der Kon -

ferent von Genua einen der Größe ihrer Interessen entsprechenden
Einfluß zu sichern .

Da , Programm der internationalen Besprechungen in Frank¬

furt a. M. lautet wie folgt :
Am Freitag vormittag um 1t Uhr wird eine gemeinsame

Sitzung der Exekutivkomitees der Internationalen 2 und 234 im

Rathause stattsinden . Diese Sitzung wird vermutlich von Friedrich
Adler und Tom Shaw geleilek werden . Am Sonnabend soll dann

die eigentliche Fünfländerkonsereuz beginnen , an der die Deutschen .
die Franzosen , die Engländer , die Belgier und die Ilaliener teil -

nehmen werden . Man nimmt an , daß auch Genossen aus anderen

Ländern als Gäste zugelassen werden .

«

Die Vorbesprechung der Zweiten International » tagte im Ge -

werkschafishause . Erschienen waren außer den Deutschen die Ge -

nassen Vanderoelde , Huysmans , De Man ( Belgien ) ,
Tom Shaw . I o w e t t ( Präsident der englischen Arbeiterpartei )
und G il l i e e ( England ) , Dliegen ( Holland ) und Andersen

( Dänemark ) . Der Vorsitzende des Exekutivkomitees der Zweiten
Iaternationake , , Genosse H e n d e r s r. n , ist infolge der kritischen

politischen Lage in England oerhindert , an der Konferenz teil -

zunehmen . Macdonald ist entschuldigt , da er in Frankreich zu
tun hat . D e M a n und Viktor Schiff ( « Vorwärts ' - Redattion )
sind Uebersetzer .

Die Verhandlungen verliefen sehr kameradschaftlich und führten

zn einer einmütigen Austastung über die Taktik gegenüber
der Internationale 2 ' A und der Dritten Internationale . Einstimmig
waren die Delegierten der Weinung , daß man der Einladung der ,

International « 2A zu einer gemeinsamen Besprechung am Freitag .

morgen folgen werde . Gegenüber der Dritten Inter¬
national « waren alle Redner einmütig von einer starken Zurück -
Haltung und einem gewissen Mißtrauen . Erst im Laufe des

morgigen Tnges wird sich in den Verhandlungen mit der Jnter -
nationale 2 A zeigen , welche Möglichkeiten für den Verlauf der
internationalen Konfetenz gegeben sind .

gn der Rachmiitagssitzung wurde u. a. das Gesuch der Don -

zig er Parteiorganisation um Aufnahme in die Zweite Jnter -
nationale zustimmend entgegengenommen .

Folgende Entschließung wurde gesaßt ! Das Exekutivkomitee der

Zweiten Internationale hat sich am 23 . Februar erneut Mit der

Lage de » georgischen Volke »

beschäftigt . Auf dem Boden der Demokratie und des Tetbstbestim »
mungsrechtes der Völker stehend , die für die Zweite Internationale

maßgebend sind , stellt das Exekutivkomitee fest , daß es keine andere

rechtmäßige Regierung Georgiens gibt als die aus allgemeiner
Wahl hervorgegangene . Die von der Sowjetregierung sorge -
jchobenen Vertreter können daher auch im internationalen Berkehr ,
wle insbesondere auf der Konserenz von Genua , nicht als Ver -

treter des georgischen Volkes mitreden .

Warschau im Jlaggenjchmuck .
Warschan , 23 , Februar . ( TU. ) Jnfolg « des Wilnoer An -

gliederungsbeschlusses prangt Warschau zurzeit im

Flaggenschmuck . Man plant , sämtliche Mitglieder des Wil -

naer Parlamente nach Warschau einzuladen . Es soll dann In

Warschau ein feierlicher Umzug sowie «in Festgottesdienst
stattfinden . Die Feier wird vielleicht am Jahrestage der neuen pol -

ntschen Verfassung , dem 17. März , stattfinden .

Die lettische Verfassung .
Riga , 23. Februar . ( WTB . ) Di « gesetzgebende Ver -

s am m l u n g hat den ersten Teil der Verfassung Letttands

endgültig angenommen . Danach wird das lettische Par -
l a m e n t , da » sogenannte Saina , au » 100 Mitgliedern bestehend ,
den Präsidenten der Republik auf drei Jahre wählen . Der

Präsident muß mindestens 51 Stimmen haben und soll nicht unter

40 Jahre alt sein .

Seit November des verflossenen Jahres folgen die Lohn -
und Gehaltsbewegungen in schnellem Tempo . Trotz dem
stärkeren Widerstand der Arbeitgeber wird sich das Tempo im
Jahre 1928 nicht verlangsamen , Was lieg ! näher , als über
Mittel und Wege nachzusinnen , um die autreibenot Arbeit der
Lohn - und Gehaltebewegungen , die unser Wirstchaftsleben
immer erneut erschüttern , in ruhigere Bahnen ztt lenken . Der
Trost , die Stabilisierung der Mark abzuwarten , ist ein solch
schwacher , daß wir auf ihn nicht warten könne « , besonders nicht ,
wenn man berücksichtigt , daß die gleitende Lohnskala nicht
allein bei dem Fallen der Mark und der damit verbundenen
Steigerung der Preise , sonder » auch bei dem Steigen der Mark
und der darauf folgenden Preissenkung wirksam werden soll .
Für die Arbeiter und Beamte kann sie Nach Meinem Dafür -
halten richtig angewandt , beim Fallen der Preise und der
damit verbundenen Lohn » und Gehaltssettkung am segens -
reichsten wirken .

Streit um die Jjölte des EListenzminimums — Index —
in ml jagt ; es bemühen sich Calwer , Elsaß , Kuezynski , Silberglelt ,
die Stadt Hamburg . Leipzig , Köln und andere um diesen
Index zu finden . Nichts falscher als das . Alle , die Statistiken
machen , haben für sich diesen Index langst gefunden . Dex eine
baut die Quantitäten , die er zugrunde legt , aus die Rationeu
eines Marinesoldaten aus , der andere aus die Kalorien und
wieder andere auf den wirklichen Durchschuittsverbrauch einer
oierköpfigen Arbeiterfamilie . Zu den letzteren gehöre auch ich .

Als die Krieasiahre trotz der Steigerung der Preise vi ?
Führung von Lohnbewegungen immer schwieriger gestalteten
und die Lebensmittel immer scharfer rationiert wurden , be -
nutzte ich im Jahre 1S1K die Rationierung dazu , um in den

8
roßten Städten Deutschlands Teucrungsziffrrn festzustellen .
üir die nicht rationierten Lebensmittel schrieb ich auf Grund

meiner Erfahrungen in der eigenen Familie die Mengen der
Lebensmittel vor und erreichte so Sine einheitliche Unterlagc .
Diese Statistik wurde später immer mehr ausgebaut und
leistete bei den Lohnbewegungen im Kölner Industrlegsblel
gute Dienste . Als ich ste später als Beigeordneter der Stadt
Köln fortsetzte und die Löhne der errechneten Indexziffer
immer näher kamen , machten die Gewerkschaften aller drei
Richtungen eine neue Statistik . Wenige Monate später trat
ich unter MitwirkuNsipdes Kölner Statistischen Amtes mit den
Gewerkschaften zu einer gemeinsamen Prüfung zusammen und
wir einigten uns über die Mengen an Lebensmitteln� Klei -
dungsstücken und dergleichen , die der Statistik als Unterlage
dienen sollten . Es wurde olles bis in das Kleinste spezialisiert
und nur das aufgenommen , woS man als Mindestmaß einer
Familie zugestehen muß . Die fo gewonnene Ausstellung
wurde in allen Zeitungen Kölns zur öffentlichen Diskussion
gestellt und dann zur monatlichen Preisseststellung benutzt . In
34 Polizeibezirken gehen jeden Monat an dem Richttage der
Reichsstatistik Beamte rum und stellen die Preise in den Gr

schästen fest . Es ist dieses sthr leicht , weil eme engtische Ver -

Ordnung besteht , daß bei allen ausgestellten Waren auch der

Preis stehen muß .
Die Statistik zerfällt in fünf Abteiinngen . Lebensmittel ' .

Reinigung , Heizung und Beleuchttlirg ; Miete für Zwei Zimmer
und Küche : Bekleidung und Wüsche : Steuern , Versichenings - ,
Partei - und Gewerkschoftsbeiträge , Zeltungen usw . DI « er -
rechneten Indexziffern waren im Okiobet 1v2l für eine vier -

köpfige Familie die Woche 484 , IS Mk . , im November ( >04,84
Mark , im Dezember 680,26 Mk. , im Januar 725 . 06 Mk . und
im laufenden Monat Februar 8 5 0,84 M k. Warum soll es
unter praktischen Menschen nicht möglich sein , sich bezirke
weise unier Berücksichtigung der Lebensge¬
wohnheiten über die zugrunde zu legenden Lebensmittel

mengen zu einigen ? Ein großer Teil Lebensmittel und ganz
besonders andere Artikel werden für ganz Deutschland dieselben
feim Ja , die Lebensgewohnheiten der einzelnen sind aber ver -

schieden. Richtig ! Es sind Durchschinttsmengen und Zahlen
und werden selbstverständlich nicht für alle passen . Der Lohn ,
von heute patzt ja auch nicht für alle . Sicher ist, daß « in so

errechneter Lohn als Unterlage dienen kann , um die Eni

lohnung nach der Famllienkopfzahl gerechter zu gestalten als

heute . Daß die Leistungen und die Vermiltworiung des einzel
nen gewürdigt werden müssen , versteht sich von selbst , denn

sonst ' würde die Arbeitsfreudigkelt untergraben .
Angenommen , man würde sich über die Durchführung des

Existenzlohnes nicht überall einigen , so würde es sich doch

lohnen , die errechnete Teuerungsziffer von Monat zu Monat

dazu zu benutzen , um den Auf - und Abbau der Löhne und

Gehälter zu regulieren . Ohne daß man es offiziell will , ge -
schielst es heute schon . Der Kampf um die jeweilige Erhöhung
der Löhne war bisher schon kein erfreulicher , wie wird er erst
werden , wenn es heißt Abbauen ? Arbeitsminister Brauns

vergoßt nicht , unsere heutigenversammlungen zu besuchen !



sägt ! n seinem Artikel , dieses automatische Steigen der Löhne
U» « > Gehälter wird wertvolle Hemmungen gegen die Preis -
erhöhungen beseitigen . Das trifft nur ganz bedingt zu , denn
die Preisbildung wird von anderen Faktoren wesentlich stärker
beeinflußt . Hinzu kommt ja auch , daß die Lohnerhöhungen
bisher und auf Grund der Indexziffern auch in Zukunft hinter
der Preiserhöhung herkommen . Eine andere Frage , die viel

mehr zu beherzigen ist , ist die , sotten beim Fallen der Preise
auch sofort die Löhne sinken ? Den Kölner städtischen Arbeitern ,
bei denen jede 10 Pf . Lohnerhöhung für die Stadt drei Millio -
nen Mark ausmacht , habe ich gesagt , nein . Man muß sich
vorher darüber verständigen , wann und in welcher Höhe die

erste Herabsetzung der Löhne eintreten soll . Eine Herabsetzung
erst nach soundsoviel Monaten eintreten zu lassen , halte ich
nicht für praktisch , sondern man muß sich darüber einigen , ob man

nach einem Fallen der Indexziffern von 1t ) , 20 oder mehr Pro -
zont die erste Herabsetzung der Löhne eintreten läßt . Nach
meinem Dafürhalten braucht man nicht kleinlich zu fein , wenn
man bedenkt , welcher Schaden heute entsteht , wo dauernd in

ganz Deutschland von unzähligen Unterhändlern , Schieds -
richtern usrv . über die jeweilige Lohnerhöhung verhandelt wird .

Spitzen sich die Verhandlungen zu , so wirkt es sofort auf die
Arbeiter und Beamtenschaft und die Arbeitsfreudigkeit läßt ,
äus sehr begreiflichen Gründen , nach. Dieser Schaden ver -

mehrt sich durch die Arbeitsniederlegungen , die durch dieselben
Ursachen entstehen , um noch bedeutendes .

Der Einwand , das Steigen und Fdllen der Löhne ist nicht
allein vom Steigen und Fallen der Preise , sondern sehr viel
von der jeweiligen Konjunktur abhängig , ist der bedeutungs -
vollste . Es wird Berufe und Industrien geben , die auch beim

besten Willen nicht in der Lage sind , den allgemeinen Preis -
fteigerungen mit den Löhnen zu folgen . Aber auch in solchen
Fällen sind die Teuerungsunterlagen zu den Verhandlungen
out zu gebrauchen und werden heute schon gebraucht . Da man
bei den Reichs - , Staats - und Eemeindcbetrteben diese Kon¬

junkturschwankungen im allgeminen nicht hat , so wäre es für
sie die erste Pflicht , zu einer gleitenden Skala zu kommen .
Damit wurde bei ungefähr 4 bis 5 Millionen Menschen das

System ausprobiert , vhn - e Gefahr für die Arbeiter und Gewerk -

sch ästen , denn der Einfluß der Arbeiter ist durch ihre politischen
Vetretungen in den Reichs - , Staats - und Gemeindebetrieben

wesentlich stärker als in den Privatbetrieben .
Zum Schluß noch etwas zu dem Hauptgrund der Ab -

lehnung . Die Gewerkschaften könnten an Einfluß auf die Ar -
beiter und damit an Mitgliedern verlieren . Jeder Gewerk -

schaftsführer wird schon unzählige Male in seinem Leben die

fortwährenden Lohnbewegungen zum Teufel gewünscht haben
und mit ihnen diejenigen Mitglieder , die die Gewerkschaften
nur als eine Lohnbewsgungsmafchine betrachten . Ein

Zeichen , daß er der Meinung ist , daß die Gewerkschaften doch
auch noch viele andere Aufgaben haben . Durch die mehr selb -

ständige Regelung der Löhne würden unzählige Gewerkschafts -
führet mehr frei , um sich selbst und die Mitglieder zu bilden .
Ein großer Vorteil für unsere Bewegungen einer Zeit , wo wir

nach Kräften schreien , um die Verwaltungen zu demokrati¬

sieren , die Köpfe und das Herz . der Arbeiter zu sozialisierer ?.
Also , große Vorteile für unsere Wirtschaft und große Vorteils

für unsere Bewegung und damit für den Sozialismus .

Kampf um üen Reichspräsiöenten .
- ' - xzDie fchwerindustriell - volksparteiliche Presse möchte jetzt

die Reichspräsidentenwahl „ ins Rollen " bringen . Das macht

si «rffc , daß sie die gestrige klare Erklärung der Reichsregierung
beiseiteschiebt und „ annimmt " , „ es besteht offenbar in den

Kreisen um WIrth Neigung , die Angelegenheit bis zum Herbst
hinauszuschieben " . So steht es wirklich in der „ Täglichen
Rundschau " . Der „ Lokal - Anzeiger " betont mit Geflissentlich -
keit , daß Genosse Eber ! , wie ja auch aus seinem , von uns

gestern veröffentlichten Brief hervorgeht , die Regierung schon
im Oktober vorigen Jahres gebeten habe , den Tag für
die Neuwahl zu bestimmen . Mit erleichterndem Aufatmen
wird konstatiert , daß die kürzlich drohende Reichstagsauf -
lösung am deutschen Volk vorübergegangen sei.

„ Sv aber wirb das DahNntmsse des deutschen Volkes in diesem

Jahre hoffentlich nicht anderweitig in Anspruch genommen , und die

Verfassung wird endlich auch in diesem Punkt auf die Prob « gestellt
werden können . Ein Experiment , vor dem manchen Vätern des

Werkes von Weimar heute insgeheim zu grauen scheint . Einmal

wegen der wohl unausbleiblichen Aufwühlung der

Volksleidenfchaften , dann aber auch wegen der unabfeh -
baren Schwierigkeiten , die die Kandidatenfrage den Par »
teien bereiten dürfte " .

Der „ Lokal - Anzeiger " meint wohl mit den Schwierig -
leiten , die bei der Kandidatenaufstellung eintreten werden , die

kommende Katzbalgerei der Rechtsparteien . Die Konklaven der

Hergt und Strefemann werden uns demnach manche heitere
Stunde bereiten .

Wir können nur sagen , daß uns vor dieser Probe auf
die Weimarer Verfassung nicht im mindesten graut . Im

Gegenteil , wir freuen uns auf die Gelegenheit , die Deutsch -
nationalen in Wahrung der Verfassung von Weimar einen

Kandidaten für den Präsidenlenposten der Republik aufstellen
zu sehen .

Das „ B. T. " meint überdies :

Daß diese Reichstagsdebatte heute von einigen Organen der

Rechten zu Angriffen gegen die Person des jetzigen Reichspräsi -
deuten benutzt wird , ist um so auffälliger , als selbst der deutschnatio -
nale Redner gestern betonte , daß die Art und Weise , wie der Reichs -
Präsident die Pflichten erfüllt , die durch sein Amt in bezug auf
äußere Aufwendungen für die Vertretung des Reichs ihm auferlegt
find , durchaus keinen Anlaß zu irgendwelchen Beanstandungen ge -
geben hat . Darüber hinaus muß betont werden , daß die Amts -

führung des Reichspräsidenten Ebert im ganzen , auch soweit sie
nicht in die Oeffentlichkeit trat , weit über die Kreise seiner Partei «
freunde und der Koalitionsparteien hinaus begründete Anerkennung
gefunden hat .

Roch deutlicher sprechen das die „ Frankfurter Nachrichten "
aus . Sie schreiben :

„ . . . daß die Berechnung des Reichskanzlers , die Wahl werde

nach den Wünschen des jetzigen Regicrungsblocks ausfallen , sich
darauf gründen könnte , daß auf feiten der bürgerlichen Parteien
gegen den jetzigen Reichspräsidenten kaum jemals eine ernsthafte
Kampagne eingeleitet worden ist . Das hat zum großen Teil seinen
Grund darin , daß Ebert zu einer ernsthaften Bewegung keinen An -
laß gegeben hat . Andererseits ist zu bedenken , daß bis jetzt zwischen
den bürgerlichen Gruppen eine auch nur nennenswerte Einigung
über einen Kandidaten für die Präsidentschaft nicht hat erzielt
werden können .

Betont sei auf verschiedene Bemerkungen der Rechtspresse
hin ausdrücklich , daß in unseren Rechen n i e m a n d so verrückt
ist , der Deutschen Volkspartei auf dem Umweg über die Präfi -
dentenwahl ein Hintertürchen , durch das sie so gern in die Re -
gierung herein möchte , zu öffnen . Im übrigen sehen wir der
Neuwahl des Reichspräsidenten ohne Aufregung entgegen .

Crnahrungskatastrophe in Sapern .
Bayern , die südliche agrarische Ecke des Reiches , das Land , in

dem im Vergleich zu den nord - und mitteldeutschen Industriegebieten
die Dolksernährung bis zur Stunde einigermaßen gemeistert werden
konnte , wird augenblicklich von einer Unerhörten Teuerung s-
welle heimgesucht , die auf die kommend « Fremden - Hochsaison , die
Münchener „ Gewerbeschau " und die „ Oberammergauer Passivus -
spiele " zunickzuführcn ist .

Diese beiden Veranstaltungen zusammen mit dem Sommer und
Winter währenden Prasserleben der deutschen „besitzenden
Klasse " in den oberbayerischen Kurorten haben auf dem

Ernährung ? - und Wohnungsmarkt eine Hochkonjunktur geschaffen .
der gegenüber die bayerische Land - und Industriearbeiterschaft mit
ihrer gegen norddeutsche Verhältnisse bedeutend zurückstehenden Ent -

lohnung förmlich der Verelendung preisgegeben ist . Die Lebens -
mittel werden bereits jetzt im bayerischen Hochland in wahren Depots
angehäuft , Lastwagen zur Personeitbeförderung nach Oberammergau
bereitgestellt . Die Arbeiter werden ausquartiert , um Fremden -

Wie ein Alensib geboren wirb .
Von Artur Zickler .

Regenschauer peitschen die Straße hinunter . Der Sturm fährt
in Stößen dazwischen und nollführt mit den Jalousien der Miet -
kasernen einen höllischen Lärm . Jedesmal schrecken die Straßen -
laternen zusammen und schlagen wie irre Vögel mit den Schatten -
flügeln .

Josef schlägt die Haustür zu und rennt in das Wetter hinein .
Wie mit Eimern gegossen klatscht es gegen ihn an . Er flucht durch
die frierenden Zähne und läuft , was er kann , um das halbe Häuser -
gevien . Die Hebamme hat eine Rachtglocke . Er klingelt und wartet .
Schaut nach dem ersten Stock , wo die Donna wohnt . Nichts rührt
sich. Schließlich klappt ein Fenster im Erdgeschoß auf . Ein spitzes
Altweibergesicht läßt sich vernehmen : „ Die Alte ist oben , ich weiß
es ganz g - mau . Die Alte ist bloß zu faul . . . Immer feste klingeln ,
das Hilst . ' "

Joses nimmt ein Stück Streichholz und klenkwt es an den
Kliiigelknopj . Er hört , wie oben unentwegt die Klingel strrt . Plötz -
iich ist Ruhe . „ Das Aas har abgestellt, " knirscht er . Jetzt packt ihn
die Wut , er langt sich Schotler - aus dem Rinnstein und schmeißt nach
den Fenstern , klirrend prasseln die Splitter aufs Pflaster . Oben
wird es hell und lautes Keifen ist vernehmbar . Ein Nachthemd lehnt
sich schimpfend heraus . „ Kommen Sie runter , aber dalli , sonst
gehen die anderen Scheiben auch noch hops . "

Nach drei Minuten ist sie unten . Der Regen hat etwas nach -
gelassen . Sogar ein Schutzmann hat sich herausgewagt und be -
schirmt eine Laterne . In der� Stube ist die Lampe ausgegangen .
Der blaue Lichtkranz eines Spirituskochers , über dem ein Topf
Wasser siedet , verrät dürftig die . Konturen des Raumes . Maria
wälzt sich und stöhnt in - Wehen . Josef , bis auf die Haut durchnäßt ,
such ! nach dem Petroleum , zündet die Lampe an , räumt Gefäße und
Tucher heran und muntert das Feuer im Ofen auf , während die

Hebamme mit der Verdrossenheit des Gewohnten ihre Arbeit be -

ginnt . Während das Schreien der Frau und ihr Winden immer

verzweifelter wird , geht er an einen stillen Ort und legt die Stirn
in die Hände . Wie er zurückkommt , ist es ruhig geworden . Maria

sieht ihn lächelnd an . Die weise Frau planscht ein faltiges Etwas
im warmen Wasser ob . Nachdem alles am Ende und die Helferin
gegangen ist , bläst Josef in den Lampenzylinder und sinkt neben
das Bett . Wie lange er so schläft , weiß er nicht , aber als er auf -
schrickt und die Fensterläden hochzieht , graut draußen der Tag .

So wird zwischen Abend und Morgen ein neuer Mensch .
( Aus einem demniichst erscheinenden Roman „ Der Mann im

« o r g » n*. )

Ein Schinkci - Rouch - INusenm . Die Ausstellung aus Alt - und
Reu - Berlin hat die Aufmerksamkeit wiederum auf den Plan gelenkt ,
im Charlottenburger Hochschuwiertel an der Hartenbergstratze
Schinkel und Rauch ein eigenes Museum zu widmen . Wie wir
hören , ist vorgesehen , auf das im Rohbau fertiggestellte Rauch -
Museum in der Mitte einen Aufbau auszusetzen . In diesem Ober -

. stock soll di ? jetzt in der Charlottenburger Technischen Hochschule

versteckte Schinkel - Sammlung untergebracht » werden , Zugleich mit
den Zeitgenossen und Nachfolgern des Meisters , mit den Werken der
( Billy , Strack , S t ü I e r , Persius , ferner die bSften der in
der Hochschule aufbewahrten neueren Architekturmodelle und die
baugeschichtliche Callenback - Sammlung von Baumodellen aus alter
Zeit . Im Unterstock des Museums wird die jetzt im Rauch - Mufenm
in der Klosterstraße , das im nächsten Jahre geräumt sein muß , nicht
sehr würdig ausgestellte Sammlung der Werke Rauchs unterge -
bracht werden , einschließlich der Serie von Lehrmitteln , die Rauch
für den Anschauungsunterricht der jungen Künstler begründet hat
und die bis jetzt auf dem Dachboden unzugänglich war . Dazu wer -
den hier die großen Vorgänger und Zeitgenossen Rauchs aus der
Berliner Bildhauerschule gezeigt werden , vot allem Gottfried
Schadow und Friedrich Tieck . Für die Architekten der Hoch -
schule wird eine Klasse für Architekturplastii im Antikenjaal der be -
nachbarren Hochschule für bildende Kunst eingerichtet , wo sie in
Gemeinschaft mit den Plastikern der Kunsthochschule ihr « Ansbil -
dung erhalten sollen . Zum Zwecke des Mukeumsbaus wird die
unbewohnbar gewordene und vom Schwamm durchsetzte , einst übel
berüchtigte Villa Sternbcrg an der Ecke der Berliner Straße und
der Äurftirstenallee endlich abgebrochen , ihr » Materialien werden
für das Museum Verwendung finden und der Platz am Knle kann
dann endlich reguliert werden .

Erhaltung einer gefährdeten kunststätte . Die H o l z s ch n i tz-
schule in Warmbrunn im Riescngebirge . die unter Leitung
des kürzlich an die Kunftgcwerbcfchule nach Flensburg abgewander -
ten Professors Hüllweck zur künstlerischen Hebung der im Gebirge
heimischen Holzschnitzerei viel beigetragen hat , stand unmittelbar
vor dem Zusammenbruch . Staat und Gemeinde tonnten oder woll -
ten die Lasten nicht mehr trogen . Nunmehr hat . wie uns aus
Hirschberg gemeldet wirk , der Hirschbergcr Kreistag beschlossen , vom
1. April ab die Anstalt zu übernehmen und weiter zu� betreiben .
Die Leitung wird dem Holzbildhauer Prof . d e l l ' A n t o n i o über¬
tragen werden . Der Unterricht erfolgt in vier Klassen für figürliche
Schnitzerei und eine Tischlerklasse . Die sozialen Einrichtungen für
die Schüler , namentlich was Unterkunft und Verpflegung betrifft ,
sollen weiter ausgebaut werden . Zu diflem Zweck äst die Gründung
eines besonderen Vereins zur Unterstützung ter Holzschnitzschüler
geplant . Anmeldungen von Schülern für dos Osten , beginnende
neue Schuljahr sind an die Holzschnitzschule in Warmbrunn zu richten .

Die Wüste als Kulturland . Seit die Engländer sich in Karthum
festgesetzt haben , sind viele Hunderte von Kilometern Wüste im
Sudan zu Kulturland umgewandelt worden . Die primitiven Be -
wässerungsmethoden des Nillandes wurden "

auf wissenschaftlicher
Grundlage oerbessert , und so hat man von Jahr zu Jahr immer
mehr fruchtbares Land geschaffen , die Wüste mehr und mehr zurück -
gedrängt . Mit die wichtigste Arbeit bei dieser Fruchtbarmachung
der Wüste leisten die Laboratorien des Gordsn - Eollege in Karthum ,
in denen Gelehrte die besten Tierarten und Vslan�en heraussuchen ,
die unter den vorhandenen Bedingungen in diesen Gebieten leben
und sich ausbreiten können . Der neueste Erfolg dieser Art ist mit
der Ansiedlung der Seidenraupe gemacht worden . An
den Ufern des Nils und vielfach auch in der Wüste selbst wächst die
Rizjnusölpflanze in wildem Zustand . Obwohl diese Pflanze die

Wohnungen zu schaffen , Lebensmittel nur mehr zu „ Sakson - . Prekfe »
unter Zugrundelegung des Dollar - Kurfes ver -

abreicht . Große Posten von Auslandslebensmitteln werden unter

Riesengewinnen der Spekulanten im freien HandÄ

' eingeführt , ohne daß die Regierung einen Finger rührt , der kommen -

i den Katastrophe irgendwie Einhalt zu hin . Sie könnte es ja auch
■ nicht tun , da der geringste Versuch in dieser Richtung die agrarisch «

Landtagsmchrheit auf den Plan rufen würde .
Eine Funktionärversammlung der bayerischen Gewerkschaften

nahm nun unter Beteiligung der sozialistischen Parteien , der Konsum -
vereine und des Verbraucherbundes Stellung zu der bevorstehenden

Ernährungskataftrophe in Bayern . Der Referent ließ keinen Zweifel
darüber auskommen , daß die bayerische Arbeiterschaft in der Meiste -

rung dieser drohenden Gefahr ganz auf sich allein angewiesen sei .
Mit ernsten Worten warnte er vor der Prasserei , die im

bayerischen Oberland demnächst zu erwarten sei . Wenn dort ge -

fressen und geschlemmt werde , so sei es sehr die Frag « , ob dies die

bayerischen Holz - und Bergarbeiter ruhig ertragen würden . Die

Bergarbeiter haben bereits beschlossen » angesichts solchen Treibens

nicht in die Gruben zu fahren .
Die Debatte nahm stellenweise stürmischen Charakter an . Der

Ruf nach dem Generalstreik und nach Zwmigsmaßnahmen gegenüber
der Regierung wurde immer energischer erhoben . Der offene Kampf
mit der Bauernregierung , deren Funktionäre selbst zum

Steuerstreik aufriefen , wurde mit aller Entschiedenheit verlangt .

Schließlich gelang es dem Genossen Auer , die erregten Gemüter zu

beruhigen . Er führte aus , die Ernährungsfrage sei eine Machtfrage .

Auch die bevorstehende Krise sei nur mit parlamentarischen Mitteln

zu lösen . Das Argument von dem Griff an die Gurgel des Staates

werde der bayerischen Landwirtschaft ebenso schlecht bekommen , wie

der Reichsgcwerkschaft der Eisenbahner .
Schließlich einigte man sich aus eine Resolution , welche an di «

Regierung folgende Forderungen stellte : Bekämpfung des Lebens -

mittclwuchers durch Wucherabwehrstellen in Verbindung mit Kom -

Missionen von Erzeugern und Verbrauchern . Verteilung der Lebens «

mittel durch Einkanfsgenossenschaften . Erhebung von Valutaabgaben

und sofortige Erhöhung der Löhne und Gehälter .

Seltsame Settgenossen .
Kommunisten , Unternehmer und Deutschnationale .

Der „ Berliner Lokal - Anzeiger " verteidigt �»ie Klassenjustiz durch

Angriffe auf Ebert und Scheldemann . Die Ausnahmegerichte habe

Ebert eingesetzt , die Amnestie der Kapp - Rebellen habe die Koa -

litionsregierung beschlossen , und in der Verfolgung der Mörder und

Schieber oersage der Staatskommissar für öffentliche Sicherheit .
Die „ Rote Fahne " übernimmt diese Verteidigung der Klassenrichter
und schließt sich ihr an . Zur Sache ist einfach zu sagen , daß di «

Amnestie auf Drängen der Kommunisten beschlossen werden mußte .
weil eben die Richter nur ausständische Arbeiter und keine Kapp -
Rebellen verurteilten , daß die Verfolgung der Mörder und Schieber

Sache der Staatsanwälte und nicht einer politischen Infor¬

mationsstelle ist , und daß die von Ebert eingesetzten Sondergerichte
— natürlich handelt der Präsident nicht aus eigene Verantwortung ,

sondern unter Verantwortung des Kabinetts — so ungeheuerliche
Urteile gefällt haben , daß der Reichspräsident von seinem Be -

gnadig ungsrecht in allerweitestem Umfange Gebrauch machen

mußte . Aber nicht dieses Sachliche ist entscheidend , sondern die Tat «

fache , daß die „ Rqte Fahne " ArminArmmitdenDeutsch «
nationalen die Klassenjustiz verteidigt .

In derselben Nummer der „ Roten Fahne ' " wird über einen Be -

schluß der U n t e r n e h m e r v e r b ä n d e berichtet , wonach diese 5
unbedingt die Forderung der Gewerkschaften ablehnen , die Vorteile

der Tarifverträge nur denen zugute kommen zu lassen , die in den

vertragschließenden Organisationen für dies « Errungenschaften mit¬

gekämpft haben . Die „ Rote Fahne " stellt sich in dieser Frage auf
den Standpunkt des Unternehmertums gegen die

Gewerkschaften . Im Interesse der Unorganisierten und der Syndi -

kalisten bekämpft sie die Forderungen des Bergarbeiterverbandes
und fordert ihre Zurückziehung . Arbeitgeberverbände und „ Rote

Fahne " Arm in Arm gegen das Verlangen sämtlicher gewerkschaftlich

organisierter Bergarbeiter !

bekannten Eigenschaften des Rizinus besitzt , gibt sie doch nicht genug �
Oel , als daß seine Gewinnung im Wettbewerb mit der ostindischeN
Produktion gewinnbringend wäre� Man weiß nun , daß eine Art

der Seidenraupe , �uacus ncini , sich von diesen Pflanzen nährt .
Die groß « schöne Raupe verfertigt eine sehr kräftige Seide , die zwar
nicht so fein ist wie die des Lomb� - x wori , von dem die beste Seide

kommt , aber sich doch zu den verschiedensten Zwecken sehr gut ver -
wenden läßt . Man hat nun große Mengen von Eiern dieser Raupe
nach dem Sudan eingeführt und mit der Züchtung gute Erfahrun¬

gen gemacht , so daß die 5) offn » ng besteht , in der Wüste hier eine

reiche Seidenraupenzucht zu entfalten .

Reklame für Kirchenbesuch . In den Kreisen der englischen
Geistlichkeit wird gegenwärtig eifrig die Frag « behandelt , ob sich
die Kirche all jener modernen Reklame - und Propagandamittel be -
dienen darf , die die Geschäftswelt herausgebildet hat . In den Der -

«inigten Staaten ist man ja in dieser Beziehung bereits bis an die

äußerste Grenze gegangen und hat in den verschiedenen „ Komm

zur K i r che " - Feldzügen mit Flugblättern , Handzetteln , Plakaten
und riesigen Zeitungsannoncen gearbeitet . Es gibt Geistliche in

England , die diese amerikanischen Methoden ebenfalls anwenden

wollen , um das Publikum wieder mehr zum Kirchenbesuch zu ver -

anlassen und mit den Kinos und Vergnügungslokalen , die die Massen
an sich fesseln , in Konkurrenz zu treten . Die „ innere Mission " der

englischen Kirche hat während des Krieges mehrere Millionen Flug -
blätter verteilt und damit große Erfolge gehabt . Der größer « Teil
der englischen Geistlichen weichet sich aber gegen - diese allzu markt -

schreierisckien Mittel , zumal die Zeitungsanzeigen gewaltig « Sum -
wen verschlingen , und ist der Ansicht , daß die Werbung für den

Kirchenbesuch in den Missions - und Pfarrelblättern vor sich gehen
solle .

'

Ein schwieriges Problem . In Braunschweig tagte vor kurzem
die Vertreterversammlung des Deutschen Anwaltvereins . Mit großer
Mehrheit nahm sie folgenden Antrag an : „ Die Frau eignet sich nicht
zur Anwaltschaft oder zum Richtertum : ihre Zulassung würde daher
zu einer Schädigung der Rechtspflege führen und ist aus diesem
Grunde abzulehnen . " Es war die höchste Zeit , das auszusprechen .
Wir stehen vor einer Reform des Ehescheidungsrechts . Da » könnte
ja nett werden , wenn sich in einem Ehescheidungsprozeß die Frau
einen weiblichen Anwalt nehmen könnte . Die Interessen einer
Eheftau kann natürlich wirksam nur ein Mann vertreten . Was
nun die Eignung der Frau zum Richkkramt betrifft , stehen wir vor
einer bangen Frage . Der Fall Kaehne zeigt mit erschreckend »
Deutlichkeit , wie weit unsere Rechtspflege bereits geschädigt ist .
Trotz ihrer liebenswürdigen Eigenschaften wird die hochachtbare
Familie ständig von Automobilisten , Pilzsuchern und Kindern be -
droht . Den Arbeiter Nistert überraschte Herr v. Kaehne mit ein »
Säge unter dem Arm . Nur seiner Geistesgegenwart war es zu
verdanken , daß er und seine Angehörigen nicht ein beklagenswertes
Opfer dieses grausigen Mordinstruments geworden sind Er streckte
den gefährlichen Burschen durch einen wohlgezielten Schuß durch
die Brust nieder . Die Staatsanwaltschofi hätte jetzt sofort ein »
greisen müssen . Aber sie blieb untätig . Auf die energischen Bor -
stellungen der Presse wurde sie aus ihrer Lethargie geweckt , ab »
bis » u dies « Stunde hat sie de » entscheidenden Schritt nicht «p «



Kunst - und Schulüebatte im �anötag .
Der Preußische Landtag setzte am Donnerstag die

Besprechung über den Kultusetat beim Abschnitt K u n st fort .
Die Natur des Gegenstandes brachte einen verhältnismäßig
friedlichen Verlauf der Aussprache mit sich. Von sozialdemo -
kratischer Seite sprach zunächst die Abgeordnete Frau O e st e r -

reicher . Sie verlangte namentlich , daß die Denkmäler

barbarischer Unkultur , die uns Wilhelms Geschmack -
losigkeit beschert hat , möglichst bald verschwinden . Weiter trat
Genossin Oesterreicher dafür ein , daß die Museen in weite -
rem Maße der Volksbildung nutzbar gemacht werden . Die
Schüler müssen mehr in die Museen geführt , den kunst -
hungrigen Massen » muß Tor und Tür geöffnet werden . Nach -
dem unabhängige Abgeordnete Waldeck - Manasse be -

herzigenswerte Worte über die Not der jungen Schriftsteller
gesprochen hatte , trugen in der Einaelberatung unsere Genosien
Haenisch , Waentig und S ch o l i ch noch besondere
Wünsche vor , namentlich trat chaenisch - für den Ausbau der

Kunstakademie in Düsieldors , Waentig für die Erhöhung der
Summe für Neuankäufe der Nationalgalerie sowie für Er -

höhung der Beihilfen für Künstler und Schriftsteller , Scholich
für die Förderung der Breslauer Kunstakademie ein .

Zwischendurch wurde das Gesetz über die V e r st a a t -

lichung der Polizei in Rheinland - Westfalen
in zweiter und dritter Lesung gegen den Widerspruch der

äußersten Linken angenommen . Dabei gab es einige Zwischen -
fälle , als der kommunistische Redner zu diesem Punkt auch den

Fall K a e h n e und die Auslieferung der Mörder Datos

behandeln wollte , woran er vom Vizepräsidenten Dr . Gar -

n ich verhindert wurde .
Dann wurde die Besprechung des Kultusetats beim Ab -

schnitt Höhere Lehranstalten usw . fortgesetzt . Als

Rednerin der Sozialdemokratie verlangte die Genossin Frau
Jensen Verstärkung des weiblichen Einflusies an den

höheren Lehrdnstalten und gemeinsame Erziehung beider Ge -

schlechter . Weiter trat Genossin Jensen für die Aufbau -
schulen ein , die nicht einseitig nach dem Gmnnasialtypus ein -

gerichtet werden dürfen . Viel zu wenig wird auch das Ver -

ständnis für fremde Bolkskulturen geweckt . Der Schüler muß
sich seine Fächer mehr als bisher selber wählen können .

Es genügt durchaus , wenn nur die Hälfte der Fächer Pflicht -
fächer sind . Auch die Reiseprüfung ist überlebt . Vor allem
aber müssen die höheren Lehranstalten ihren Charakter
als Standesschulen verlieren .

Die Debatte wird am Freitag um 12 Uhr fortgesetzt .

Der Zoll yermes .
� Im vntersuchungsausschuh des Reichstaqes gegen den
Reichsmmister Dr . Hermes über dl « bekannte AssSr « der An¬

schaffung eines Dienstautomobils wurden am Donnerstäq als Zeugen
Regierungsrat Funke . Geheimrat Augustin und Ministerialrat
Dr . Heukvmp vernommen . Bei den seinerzeitigen Verhandlungen
im Hauptausschuh über diese Angelegenheit war von der Regierung
behauptet worden , daß die bereits erfolgte Anschaffung des zweiten
Autos und der Möbel vom Ministerialrat Dr . H e u k a m p dem

Finanzministerium gegenüber verschwiegen worden sei . Es wurde
damit der Eindruck erweckt , als ob nicht Hermes , sondern Heu kam ?
der Schuldige sei . Heute wurde nun festgestellt , daß Heukamp in
einer Denkschrift , die er unmittelbar nach der Sitzung des Haupt -
auSichusses an den Vorsikenden habe richten wollen , klar nachqe -
wiesen habe , daß er dem Finanzministerium die bereits «riolqte An -

schassung ausdrücklich mitgeteilt habe . Die Absendunq
der Denkschrift wurde aber von Hermes verhindert , der
davon eine neue Erörterung des Falles befürchtete . — Die Stellung¬
nahme des Ausschusses hierzu und die Fertigstellung de « Berichtes
soll in einer späteren Sitzung erfolgen .

Zm Preußischen Staatsrat teilte der Präsident den Austritt
der StaateratSmilglieder Schlösser und Herbst ans der Kom -

munisten - Frattion mit . Die Kommuniften - . Fraklion ' zählt
nunmehr noch ! Mitglied .

wagt . Der Arbeiter Nietert ist bis heut « noch nicht
verhaftet . Das ist ein Skandal . Damit ist bewiesen , daß sich
auch Männer nicht zu Richtern eignen . Was für eine Gattung soll
mm eigentlich Richter spielen ? _ H. K.

Neuüeutsches volkslieö .

Warum der Mensch wohl lebt ?

Daß er den Reichstag wählt ?
Daß er sich um die Steuern quält ?

Well «r am Dasein klebt ?
Ei warum ? Ei darum ? »

Ei bloß wegen der Tschingderossa - bumderastosia !

Wapum wir Reichswehr hon ?
Damit den ganzen Kitt , »
damit das schöne Defizit
uns niemand mausen kann ?

Ei warum ? Ei darum ?
<8 bloß wegen der Tschingderassa - buncherassassa !
Warum mit seinem Schrot
der edle Kaehne schießt ,
wenn einer frische Luft genießt ?
Wohl aus der Wehr der Rot ?

Ei warum ? Ei darum ?
Ei bloß wegen der Tschingderassa - bumderassassal
Warum das Streseweib
Regierung stürzen tut ?
Vielleicht aus Neid , vielleicht aus Wut ?
Oder aus Zeitvertreib ?

Ei warum ? Ei darum ?
Ei bloß wegen der Tschingderafla - bumberassossa !

Warum wvhl dies Gedicht ?
Weil gestern Mittwoch war ?
Weil knüppeldickes Honorar
da « Glöcklein mir oerspricht ?

Ei warum ? Ei darum ?
Ei bloß wegen der Tschingderassa - bumderaflossal

P a u l ch « n.

MuleuuiSfübrungen . Am Sonntag . den2S . S>, - ,Uir , finden wissen -
sSattliche stübiungen durch DüetlorialbeanU « Im Kaiser - Friedrich�
Museum «T' zian und Twtoreltoi und im Alten M u t e » m ( Römische
Bildwerke ) statt . Zulahla , ten ( l M. ) find vor Beginn der Führungen am
Eingang der Muleen erhälllich .

»Äoettie . tvübnr » nennt (ich eine neue Berliner Tdeatergründung ,
b>« auch die Veranstaltung von wifienlchaftlichen vortrSgen . literarischen
«orgenseiern und die Pflege rbhtdmi ' che - Kunst plant . Sie soll M tte
September unter der Tirektion von Otto Peterson in einem Saal der
«losterltrahe eröffnet werden .

Beginn der neuen Mount - Evereft ExPrditlon . D! » au ? Bomdav
gedrahtet n. "rd. isi der rtciler der neuen Msunt - Everest - ir - p- dition . General
PtuM . dort ewgetrofien . um die Ämbereirungen für die iHyjcoi . iou zum
Abschluß zu bringen . Au, . 24. März wird die Expedition Darjeeüng ver -
lasten . Der Zweck ist bekanntlich die lkriteigung dcS höchsten Berge ? der
Welt , wSbrend dt » erste Expedition nur die Erkundung du ARÜHuuLgt -
« d vrAeigiingSmöglichkeUm zu « »«gevstand » hotU .

Neichspolitsk - Genua - Streiks .
Die gestern abend vom Bezirksverband Berlin der Sozialdemo -

kratischen Partei veranstaltete öffentliche Volksoersammlung im
Schultheiß - Ausschank in der Hasenheide füllte den Riesensaal bald
bis auf den letzten Platz an . Das Referat über : „ Reichs -
Politik — Genua — Streiks " hatte der Landtagsabgeordnete
Genosse H e i l m a n n übernommen . Er führte u. a. das Folgende
aus :

Die drei großen politischen Ereignisse der letzten
Tage waren die Steuerfrage , der große Streik der Eisenbahner und
der Streik der Berliner Gemeindeorbeiter und das dritte der hef -
tige Ansturm gegen die Regierung Wirth . Die Steuerpolitik , die
zurzeit getrieben wird , ist gar nicht zu verstehen ohne die Zlußen -
Politik und den Ausblick auf die Konferenz von Genua . E. i n e G e -
waltpolitit , eine Politik des Trotzes gegen die
En tentewäre Wahnsinn . Die Raserei und dastob -
süchtige Umsischschlagen gegen den Versailler Ver -
trag überlassen wir den alten ausrangierten Generälen und den
Deutschnationalen . ( Stürmischer Beifall . ) Welches Ziel und welche
Ausficht hat die Politik der Unterwerfung ? Wir sehen mit Be -
stimmthcit voraus , daß , je länger die Rachepolitik der Sieger dauert .
die Arbeiter der Siegerländer einsehen werden , daß sie nicht auf
ihre Kosten kommen , sondern daß das Elend , das uns trifft , auf sie
zurückfällt . Di « Arbeitslosigkeit ist heute in den Sieger -
staaten viel , viel größer als bei uns . Das hat die Arbeiter , be -
sonders in England , zum Nachdenien gebracht . England hat in
diesen Wintgr an Arbeitslosenunlerstützung mehr gezahlt , als es von
Deutschland erhalten hat . Daß die

Erfüllongspolitik Erfolg gehabt
hat , beweisen zwei Tatsachen : 1. Die Erhaltung des größten Teiles
ron Oberschlesien . 2. Als im Mai die Regierung Fel ? renbach er -
klärt «, wir können nicht zahlen , da hieß es , Marschall Fach wird
dann marschieren . Jetzt in Cannes Hot man R a t h c n a u gesagt ,
gut , wir bewilligen euch Zahlungsaufschub . Der Erfolg der
Ersüllungspolitik hat das Kabinett Wirth ge -
rettet . Trotz vieler Mißtrauensvoten , hatte keine Partei , den
Mut , das Kabinett zu stürzen . Obwohl die Regierungsparteien in
der Minderheit waren und die Partei des Mißtrauens die Mehrheit
hatte , trotzdem liegte Wirth ! Was waren da alle Miß -
trauensvoten , Mätzchen , Kindereien , demagogisches Getue .
Seit Monaten geht der große

Steuerkamps .
IM Milliarden sind es . Ein Narr , der da glaubt , daß das nur die
besitzende Klasse aufbringen könne . Selbstverständlich wollen auch
wir eine bis zum äußersten angespannte Leistung der Besitzenden .

Wir stehen heute nochiiuf dem Boden der Gold -
und Sachwert - Erfassung , weil wir sie als gerecht ansehen .
Bei dem Steuerkampf zeigt « sich, daß das ganze . Bürgertum gegen
die Erfassung der Sachwerte war . Alle möglichen Ausreden mußten
herhalten , um sie zum Fall zu bringen . Wir lzaben gesagt , ohne
Ersassung der Sachwerte können wir d « n anderen Steuern nicht zu -
stimmen . Di « Bürgerlich « » sagten , unter keinen Umständen stimmen
wir dem zu. So mußte eben oerhandelt werden . Es galt eine

Mehrheit zu finden für die neuen Steuern . Die Unabhängigen
stritten mit uns Seite an Seite . Aber als im «n. lchei ' dewdcn Augen -
blick von Wirth gefragt wurde , ob sie, wenn die Besitzsteuern m ihrem
Sinne erledigt würden , für die Steuerreform eintreten würden , da
hieß es : Ja , für die Befitzsteucrn sind wir zu haben , aber die anderen
lehnen wir ab . Da wandte sich Wirth an die P 0 l k s p a r t e i und
die stimmte zu mit dem Vorbehalt : aber keine Erfassung der Sach -
werte . Das Steuerkompromiß ist nicht ideal , ja , ich glaube ,
daß , wenn es bei dem Kompromiß bleibt , esnichtlangeunge -
ändert bleiben wird . Die Zwangsanleihe ist viel ,
viel schlechter als die Erfassung der Sachwerte , dazu kommt , daß die
Anleihe aus Grund zurückliegender Zeit aufgenommen wird . Hätten
sich die Unabhängigen aus den Boden der realen Tot »
fachen gestellt , dann hätten wir zwar nicht die Erfassung der Sach -
werte gehabt , aber statt einer Milliarde hätten wir zwei Milliarden
Zwangsanleihe bekommen .

Sollten wir es zum Wahlkamps kommen lassen ?
Ledebonr hat zwar in der „ Freiheit " gesagt , wir hättet� M

einem Wahlkampj die besten Aussichten , aber die Zeit ist ver -
paßt worden . Gerade als der Kampf der Erfassung der Sach -
werte auf dem Höhepunkt war . hatten wir die Wahlen in Berlin .
in Braunschwcig , und leider hat die Arbeiterschaft dabei nicht gerade
glänzend abgeschnitten . Wäre es also zur Auflösung gekommen .
dann wäre es aller Voraussicht nach ganz anders gekommen , als
Ledebour glaubt .

Die größte Masse der Arbeiterschaft ist durch die polifischen
Wirren so «naeekelt . daß es kein Wunder ist , daß die Erfolge der
sozialistischen Parteien so gering sind . Die größte Schuld trägt der
Jndifferentismus . Wenn wir nicht mehr aus dem Steuerkomvromiß
herausholen konnten , so ist das also nicht die Schuld unserer Partei .

Bei dem letzten
Streik der Tijenbahnbeamken

hat sich gezeigt , daß der Reichsbund als neutrale Organisation mit
dem ADGB . nichts zu tun haben wollte , oder ihn wenigstens so ziem -
lich ausgeschaltet hat . Es kann natürlich Moniente geben , wo auch
der Beamte streiken muß . Denn gegen Hunger lassen sich keine Ge -
setze machen . Aber ein Streit , der ohne Zustimmung
der großen Ar beitergewerksch asten geführt wird .

hat keine Aussicht auf Erfolg . Ist es nicht ein Triumph
für das Privatkapital , wenn die Betrieb «, wie Hochbahn ,
Omnibusse , Elektrizität und Gaswerke , wo weit schlechtere Arbeits -
bedingunxen bestehen , arbeiten , und die Eigenwirsschaftsbetriebe
streiken ? Wir können nur vorwärtskommen , wenn endlich
alle besonnenen Arbeiter znrückkehren zu der Par -
t « i . die heute schon fünf Sech st el der politisch geschulten
Arbeiterschaft hinter sich hat und das ist die Mehrheits -
sozial demokratie . ( Stürmischer , langanhaltender Beifall . )

Der Kommunist , der sich zum Wort gemeldet hatte , erwies sich
als vollkommen unfähig . Genosse Heilmann ging in seinem
Schlußwort scharf mit den Kommunisten ins Gericht und
schenkte ihnen nichts . Unier stürmischem Beifall schloß der Redner ,
indem er aufforderte , die bürgerlichen Zeitungen aus
dem Hause zu werfen und für unsere Partei zu arbeiten .

Die Neparationsüebatte in Zrankreich .
Pzrls . 2Z. Februar . ( WTB . ) In der heutigen Kammcrsitzung

wird die Debatte über das Sondorbudget für den Wieder -
a u f b a u, dessen Ausgaben von Deutschland zu erstatten sind , fort -
gesetzt . Finanzminister de Lasteyrie führte aus , die Regierungs -
Politik , in bezug aus die Reparationen sei vom Ministerpräsidenten

weiß , ob die Mordbuben Schulz und Tillesien tatsächlich in Ungarn �( n einer ministeriellen Erklärung seinerzeit begründet worden ,
Unterschlupf gefunden haben oder nicht . Kaum verlautete , daß die ! neuc Ministerium wolle «ine Politik der Realisierungen verfolgen .

In London habe man durch Annahme der Pauschale mit 132 Mil -
liarden in eine Verminderung von etwa ein Drittel

Die Erzberger - Mörüer unter tzorthp - Schutz .
Das deutsche Auslieferungsbegehren abgelehnt .

Der Sozialdemokratische Parlamentsdienst schreibt :
Schon mehrfach hat die Oeffentlichkeit zu der Verfolgung der

Erzberger - Mörder Stellung genommen , ohne daß man bisher genau

Mörder sich in Ungarn aufhielten , als auch schon die ungarische Re

gierung ihren Prcsseapparat in Bewegung setzte und Dementis des

Inhalts in alle Welt hinausschickte , daß man von der Anwesenheit
der Mordbuben nicht unterrichtet sei . Die ungarische Regierung
stellte diese Behauptung wider besseres Wissen auf , Tatsache ist , daß
sich Schulz und Tillessen monatelang in Budapest aushicllen und
dort , reichlich mit Geldmitteln versehen , in den vornehmsten Bor -
dells aus - und eingingen . Aber nicht nur das : Die ungarische
Regierung hatte sogar die beiden Täter in Haft genommen ,
sie entwaffnet , aber kurze Zeit darauf trotz des Auslieserungs -
bcgehrens der deutschen Regierung unter Aushändigung der ab -

genommenen Waffen wieder auf freien Fuß geseht . Die Ablehnung
des Auslieferungbegehrens wurde mit der leeren Phrase begründet ,

der Ansprüche an Deutschland eingewilligt . Deutschland
habe nicht einen einzigen Centimen sür die Besatzungstruppen be -
zahlt , und Frankreich habe den Notwendigkeiten des Wiederauf -
bauee entsprochen . Auf diese Weise habe man dem Konto Deutsch -
lands 80 Milliarden vorgeschossen . Das fei eine un -
erhörte Anstrengung : niemand habe geglaubt , daß Frank -
reich nach einem solchen Kriege eine derartige Anstrengung
hätte aus sich nehmen können . ( Beifall . ) Wenn mon
die französische Regierungspolilik kritisiere , vergesse man . daß wenn
Dsutschland im Jahre 192l die schuldigen 20 Milliarden gezahlt
hätte , Frankreich davon 5 bis 6 Milliarden Goldmark oder 8 Mil -
liarden Franken erhalten hätte . Die Frage der Reparationen fei
für Frankreich eine Lebensfrage Cr scheue sich nicht , auszuspreckzen ,

daß Deutschland . den Anträgen auf Auslieferung auch nicht mehr ! wlnn V- rpfilchtu�
nachkomme und erst ,m vergangenen Jahre die Auslieserung des werde Frankreich in eine äußerst fatale Lage geraten . England be -
Tifza - Mörders , der bekanntlich in Hamburg verhaftet wurde , ab - trachte das Problem von einem anderen Standpunkt « .
gelehnt habe . Statt dessen aber wurde den deutschen Polizei -
b e a m t « n, die sich in Budapest aufhielten und die Mörder ver -

folgten , sie aufdeckten und selbst die Verhastung durch die ungarische
Polizei veranlaßten — weder Horthy noch die Polizei in Budapest
hatten sich bis dahin verpflichtet gesehen , zu einer Bcrhaftung zu
schreiten — , klargemacht , daß sie jetzt in Budapest nichts
mehr zu tun hätten und den Heimweg antreten

sollten .
Dag sind nackte Tatsachen , die besteheß bleiben , trotz aller Ab -

leugnungsvcrsuche von ungarischer Seite — Tatsachen , die sich
ereigneten in einem Lande der angeblichen „ Ordnung " , die sür die

deutschen Rechtsparteien mustergültig ist .

Tillessens Münchener Verbindungen .

Amtlich wird aus München laut TU . mitgeteilt : Don den

Standpunkt « .

Das Reparationsproblem sei sür England nicht vorhanden ,

sondern nur dos Problem des Wiederaufbaus der wirtschaftlichen
Beziehungen , damit der Arbeitslosigkeit gesteuert werden könnte .
Was auf die Wirtschaftslage Europas drücke , sei nicht das Repara -
tionsproblem , sondern die Tatsache , daß in den Ländern Mittel -
europas die Finanzen aus dem Gleichgewicht geraten seien .
Deutschland habe bis jetzt wenig an Reparationen geleistet .
Es befinde sich in einer schwierigen Lage , weil es keine Maßnahmen
ergriffen habe , seine Finanzen wieder herzustellen . Ein Bergleich
zwischen den Leistungen der Steuerzahler in den ein -
zelnen Ländern sei schwierig .

Aber es fei doch die Behauptung gestattet , daß die deutsche »
fiskalischen Leistungen vollkommen ungenügend seien . ( Beifall . )
Wenn man Vergleiche ziehe , dürfe man nicht vergessen , daß man
das Frankreich von vor dem Kriege nicht mit deip von heute ver -
gleichen dürfe , weil Frankreichs Provinzen verwüstet seien und

deutschen Kriminalbeamten , die in Budapest waren , wjjrde dort das ! natürlich nicht die gleiche Stcuerleistung ausbringen könnten wie
Original eines Telegramms vom 20 . Dezember lS2l be -

'
ehemals .

schlagnahmt , das von dem flüchtigen TiNesien gesäzrieben ist und an 1 Abg . Tardieu ruft dazwischen : Man darf nicht vergessen ,
eine Münchener Persönlichkeit gerichtet war . Der Empfänger des ; daß ein Teil der deutschen Steuereinnahmen dazu verwendet wird ,

Telegramms wurde durch den Offenburger Untersuchungsrichter

wegen Verdachts der Begünstigung in Haft genommen . Bei
der Durchsuchung des in Frage stehenden Hauses wurden dort

Privatpersonen zn subventionieren .
Der Finanzmwister antwortete : Sie hoben vollkomm « , , recht .

. Er geht alsdann dazu über , die Befugnisse der Reparotions -
mehrere Personen festgenommen und während des . kommisston zu besprechen , die allein die Ausführung des Versailler
Tages vorläufig festgehalten . Ein Zusammenhang dieser Personen �Friedensvertrages zu regeln habe . Frankreich habe verschiedene Ab -
mit der Erzberger - Untersuchung ergab sich indes nicht . Die ; kommen abgeschlossen , das Londoner , das Canner Abkommen . Er

Festgehaltenen wurden daher im Laufe des Tages wieder ent - ' " - " * ~ " ' i ~~ * ~ - ru — iTn: ' - - - - - - - - - - - ; ' J - — 07 �

lassen .
Alle Verbindungen der Erzberger - Mörder deuten nach Mün -

chen , dem Kern der „Ordnungszelle " . Aber Mitschuldige finden sich
dort nicht . Seltsam . . .

Die . Münchener Zeitung " meldet : Neuerdings ist in München

i wisse nicht , ob darüber Mißverständnisse zwischen Frankreich und
England bestehen .

Der ehemalig « Minister Loucheur bittet unterbrechen zu dürfen
und erklärt : In London /vurden die französischen Vorschläge ge -
prüft : die französischen Minister haben unter kein Protokoll ihre
Namen geseht . Iii Cannes haben die belgischen und stalienischen
Minister anerkannt , daß die von Frankreich und England unter -

ein großes Aufgebot württembergischer und b i» d i s ch e r �breiteten Vorschläge als eine außerordentlich ernsthafte Grundlag ?
Polizeibeamter und S : mtsanwölte erschienen , das hier ge > lür die Erörterung hätten angefchen werden können , wenn sie ver -

wissen Zusammendängen in der Angelegenheit Erzberger nachgehen 1 langten , daß die in London festgesetzte Ziffer der Geldzahlungen
soll . — Nim koche bayerische Volksseele ! ! iür das Jahr 1922 von 500 Millionen Goldmart auf 72s> Millionen

München . 23. ' Februar . ( TU. ) Gestern abend wurden in der j
lSoldmark heraufgesctzt würde . Das hat die französische Delegation

Hochverratssache gegen den Sanität - rat Dr . Pittin g - r und "" terstutzt . Ich selbst habe am 10. Januar vorgeschlagen .

Genossen mehrere vorläufige Feslnahnien und Haussuchungen bei ! diese Ziffer aus 900 Millionen zu erhöhen .

Privatpersonen , Geschäftsleuten , Offizieren und Beamten durch die In diesem Aug - mblick sind die Z w i s ch om f ü l l e eingetreten , die

Kriminalpolizei vorgenommen . Die meisten Verhafteten konnten - Sie kennen . Ueber den Anteil , den Frankreich im Jahre 1922 er .
bereits wieder e n t l a f e n werden . i halten sollte , ist nickt entschieden worden . Wir wissen heute , daß

_ _ _ _ - die beiden Regierungen dahin übereingekommen sind , die Frage
! der Reporatwnskommission zu übermitreln . Was das Abkommen

Hamburg hat als Komtr. ifsicrn die Sürgenneister Dr . Distel und >vom 13. August und das Wiesbadener Abkommen anlange , so denke

Etslte » , Senat « Dr . Peters « und Stadtrat Dr . Struv « « ruaunt j Uh, daß die Frag « parallel verhandelt ( verde « müsse .



GeWerMoDbewegung
Gegen den Betriebsrat im Mufsichtsrat .

Während der Beratungen des Gesetzentwurfes für die Eni -
fendung von Betriebsratsmitgliedern in den Aufsichtsrat haben die

Unternehmer alles versucht , um das Zustandekommen des Gesetzes
zu verhindern . Als das Berschleppungsmanövek nicht mehr weiter -

geführt werden konnte , waren dieselben Kreise bestrebt , die Betriebs -
röte nur zu bestimmten Beratungen der Aufsichtsräte zuzulassen ,
ihnen also die Gleichberechtigung zu versagen . Sie

glaubten weiter , das Gesetz illusorisch machen zu können , indem sie
ihre bisherigen Aufsichtsräte umtauften , als Verwaltungsrat usw .
bezeichneten . Alle diese Angriffe sind aber schließlich gescheitert . Es

ist den Gewerkschaften mit Unterstützung der sozialistischen Arbeiter -

Parteien gelungen , die Gleichberechtigung der Betriebs -
täte mit den Aufsichtsräten durchzusetzen .

Wie wir nun aus Bankbeamtenkreisen erfahren , wollen die
Berliner Großbanken einen neuen Borstoß unternehmen , indem sie
von der Regierung verlangen , daß das Bantgewerbe von
dem neuen ( Sefetz ausgenommen werden soll . Sie berufen sich
auf den § 73 des BRG - , der besagt :

„ Von der Verpflichtung der ZZ 70 und 72 können Unter -

Nehmungen oder Betriebe auf ihren Antrag durch die Reichs -

retzierung befreit werden , wenn wichtige Staatsinteressen die » er -

fordern .
Wer einigermaßen die heutige Zusammensetzung der Aufsicht »-

röte bei den Großbanken kennt und außerdem die internationalen
neueren Verbindungen des Großkapitals , vor allem auch die starke
Ueberfremduna deutscher Unternehmungen verfolgt hat , muß
wissen , daß die Aufsichtsräte unserer Großbanken zu allerletzt ein

haben , sich als die Hüter der Staatsinteressen auf -
zuspielen . Wenn die Staatsinteressen Deutschlaniis bei der jetzigen
Zusammensetzung der Großbanken nicht gefährdet sind , oann
werden sie bestimmt durch den Eintritt von 1 oder 2 Betriebs -

ratsmitgliodern keiner Gefahr ausgesetzt sein können . Der Vorwond
wird nur gemacht , um zu verschweigen , daß man die Betriebsräte

nicht in das Gebaren unferer Großbanken hineinsehen lasten will .
Es mußte wie eine Herausforderung für die gesamte Arbeitnehmer -
schaft wirken , wenn etwa die Reichsregierung dieser unerhörten
Scharfmacherei der Großbanken nachgeben wollte .

Der Afa - Bund hat sich an den Reichskanzler , den Reichsarbeits -
minister , den Reichsw . rtschaftsminister und den Reichsfinanzminister
gewandt und dringend gefordert , daß die Regierung unter allen

Umständen zunächst die beteiligten Arbeitnehmerkreise hören muß ,
bevor etwa Ausnahmeverfügungen zum Aufsichtsratsgesetz auf
Grund des § 73 des BRG . erlassen werden .

Verlogene Polemik .
Die „ Rote Fahne " will unter allen Umständen aus den gestern

hier besprochenen Vorgängen im Deutschen Eisenbahneroerband
Kapital schlagen . Zu diesem Zweck erfolgte eine für die „ Rote
Fahne " ungewöhnlich fixe Berichterstattung über die Versammlung
der Berliner Ortsgruppe des DEB . ; in der nächsten Ausgabe folgte
ein umfangreicher Leitartikel und jetzt wird mit einer Polemik gegen
unseren gestrigen Artikel tüchtig nachgeholfen . Wir würden darauf
gar nicht eingehen , wenn diese Polemik nicht wieder einmal den
Beweis dafür erbrächte , daß den Kommunisten jedes Mittel recht
ist , den oerhaßten Gegner totzumachen . So schreibt z. A. das
Kommunistenblatt :

„ Reben dieser nebensächNchen „Feststellung " besteht der
„ Borwärts " - Artikel in einer Reihe von offensichtlichen
Unwahrheiten unk einer Interpretation . des Verbands -
statuts , das dem „ Demokraten " im „ Vorwärts " alle Ehre macht .
Der Kommunist Linke wäre ausgeschlossen worden , well er
Man höre und staune — in Magdeburg in einer Versammlung ge -
si»gt hätte : „ Der DEV . müsse unter die Diktatur der kommunisti -
schen Politik gestellt werden . " Diesen Blödsinn glaubt sicher der
„ Vorwärts " selbst nicht . "

Was tut das Fähnchen hier ? Es schimpft wie ein Rohrspatz
«ich — verschweigt k i e Wahrheit ! Was haben wir über
den Ausschluß Linkes geschrieben :

„ Die Gründe , die den Vorstank ' veronlaßten . Linke aus dem
Verband « auszuschließen , sind darin zu suchen , daß Linke unter
einem falschen Ramen als Rcferent tn der Magdeburger Ver -
fammlung auftrat und dort ausgeführt hat , der Deutsche Eisen¬
bahnerverband müsse tinter die Diktatur der kommunistischen
Politik gestellt werden . " ,

� Das ist die Wahrheit , die natürlich die kommunistischen
Schäfchen nicht erfahren dürfen . Ein Mann , der nicht den Mut
aufbringt , unter seinem e ch l e n Namen gegen die Organisation zu
hetzen , von der er sein Gehalt bezieht , ist wert , Ehrenmitglied der
Roten GewerkschüstsiNternatioNale zu werden , dort sitzen noch mehr
solcher „ Helden ' , in den Reihen aus rechter Männer hat er
nichts zu suchen . _

_ _

Die Kriegerwitwen des Haupt - Telegraphenamts .
Den im Haupt - Telegraphenamt BerNn in der Oranienburger

Straße als Helferinnen beschäftigten Kriegerwitwen ist z u m 28 . F e-
bruorgekündigt worden . Sie sind bereits seitdrei . vier ,
fü n f I a h r e n und teilweite noch länger dort beschäftigt . Als
Beamtinnen konnten sie nicht übernommen werden , da sie bei der
ärztlichen Untersuchung durchgefallen sind . Infolge des anstrengenden
Nachtdienstes habe ihre Gesundheit natürlich gelitten . Jetzt letze man
sie einfach auf die Straße . In dem an Uns gerichteten Schreiben
klagen sie :

'

„ Was sollen wir nun ansangen ? Zu unseren alten Berufen , so-
fern wir überhaupt einen ausgeübt haben , können wir nicht zurück ,

da wir schon z « lang « heraus sind und doch größtenteils kaufmännisch
tätig waren . Wir , die wir wirtschaftlich am schwächsten dastehen ,
sollen nun unserer Existenz beraubt werden , das Heer der Stellen -
losen vermehren und mit unseren Kindern der Verelendung und dem
Hunger preisgegeben werden , denn bei der heute noch herrschenden
erheblichen Stellenlosigkeit und dem lleberangebot von Arbeitskräften
ist uns die Möglichkeit , in absehbarer Zeit einen neuen Wlrkungs -
kreis zu erlangen , genommen . Von den geringen Witwen - und
Waisenrenten , die für «ine Witwe mit einem schulpflichtigen Kinde
zirka 300 M. oder in günstigen Fällen zirka 400 M. betragen , kann
man doch nicht leben .

Unsere Entlassungen , sofern sie wirklich zur Durchführung ge
langen sollten , würden » her auch mit dem von der Regierung seiner

5PN . Heute ! SPD .

AaW MinjaMsn
Tageiordnnag :

Rekchspolitet X Genua X Streiks

Ak i t l e. Aula der Gemeirtdefchule Glpsstr . 23a .
Tiergarten . Arminlushallen , Bremer Str . 73 .
w e d d i a g. pharussäle , Müllcrstr . 142 .
Prenzlauer Berg . Bötzow - Sraucrel . Prenzlauer Allee .
Friedrichshai « . Schulaula , Morkusstr . 40 , Schulaula , Peters

burger Str . 4.

Charlottenburg . Schiver - Realggmnasium , Schiller str . 26 .
Schäaeberg - Frledeuau . Uhlandschule , kalonüenstr . 2l - 23 .
Tempelhof . Realgymnasium , Kaiserin - Augusta - Straße .
L i ch t e u b e r g. Aula de » Zaha - Lralgymnasiums , ZNorktstr . 2 3.
Pankow • Rlederschöllhauseu . Schloß Schönhausen .

eindeustr . 11 .
Reinickeudors - Vst . Burggarten . Hcmptstr . 51/52 .

Referenle « : Reichstag » - und Laudtageabgeordnele : Bender ,
Bernstein , vreaer , Frau Böhm - Schach , Siebet ,
hünlich . Krüger . Lü demann , pelve , Frao R y n e ck .
Schlegel , Robert Schmidt .

Erscheint in Massen !

Sezirksverbanü Gerlin öer SPD .

zeit gemachten Ausspruch : „ Des Vaterlandes Dank ist euch gewiß "
in schärfstem Widerspruch stehen . Man müßte annehmen , daß dieser
Ausspruch auch heute noch vor allem bei Behörden — sein « volle
Geltung besitzt , und auch meinen , daß es gerade die Behörden als eine
ihrer vornehmsten Aufgaben betrachten , auch danach zu handeln und
so zu oerhindern , daß dieser Ausspruch zu einer Phrase herab -
gewürdigt wird . . Wir haben uns berests an das R e i ch S p o st -
Ministerium , sowie an die Oberposidikettion gewandt ,
aber bis heute noch keine Antwort erhalten , und der Termin
unser « Entlassungen liegt nicht mehr fern . Wir bitten daher , doch
einmal diese unsozial «, himmelschreiende Maßnahme in die Zeitung
zu bringen .

Erwähnen möchten wir noch , daß sich im HTA . mehr Ehe -
paare , wo beideEheleutebeamtet sind , beschäftigt werden ,
als Kriegerwitwen vorhanden sind . Wo der Mann tätig ist ,
könnten doch diese Ehefrauen anstatt der Kriegerwttwen entlassen
werden . "

Der Meinung sind auch wir . und erwarten , daß dieser unsoziälen
Maßnahme sofort gehörig nachgegangen und sie unwirksam ge -
macht wird . Sind Entlassungen unerläßlich , muß dort begonnen
werden , wo sie am weniasten zu wirtschaftlichen Rachtellen führen ,
und von Fall zu Fall entschieden werden .

Böttcherstreik i « Berlin .

Wie uns der Böttcherverband mitteist , hat die Gruppe der
Werkstattböttcher beschlossen , wegen Ablehnung ihrer Forderungen
in den Ausstand zu treten . Die Herren W ö r d e l ( ehemalige rekla -
Mierte Kkiegslieferanten ) , Faßfabrik Spandau und Herr Dahn ,
Bereinigte Foßfabrike », Antonstraße , haben durch ihr scharfmache -
risches Auftreten hervorragenden Anteil an dem Streikbeschluß und
verdienen an dieser Stelle ganz besonders genannt zu werden .

von den russischen Gewerkschaften .
Am 16. Februar begann in Moskau die Vollversammlung des

Allrussischen GewerkschaftsrateS , an der Vertreter der lokalen Ge -

werkfchaftsorgane teilnehmen . Am ersten Sitzungstage erstattete
Rudzutak einen Rechenschaftsbericht über die Tätigkeit des
Präsidiums des Allrussischen G- swerkschaftsrates . Der Berichterstatter
machte das Plenum mit den organisatorischen Arbeiten des Prä -
fidiums bekannt und hob die Verminderung des Gewert -

fchaftsapparates hervor , sowie die Revision der

Thesen über die Mitgliedschaft in den Gewerkschaften . Die ver -
änderte wirtschaftliche Lage hat den Gewerkschaften eine Reihe
neuer Aufgaben gestellt . Besonders der U e b e r f l u ß an Ar -
b e i t s k r a f t und die beginmende Arbeitslosigkeit
haben die Gewerkschaften veranlaßt , sich mit der Frage der

Organisierung von Kassep zur gegenseitigen Hilfeleistung , dxr Ver -

sicherung gegen Arbeitslosigkeit usw . zu beschäftigen . Die Zahl der

Mitglieder der Gewerkschaften hat in 32 Gouvernements im dritten

Vierteljahr 1921 gegenüber dem zweiten Vierteljahr um zehn

Prozent abgenommen . Zu Beginn des Jahres 1922 zählten
die Gewerkschaften 6 900 000 Mitglieder . Den Umschwung in der

Tarifpolitik charakterisiert Rudzutak als einen Ueberg - ng von der
staatlichen Normierung zu einer Regulierung des Arbeitslohnes .
Bei der neuen Tarifpolitik wurde dos Prinzip der Vereinfachung
des Systems der Arbeitsentlohnung und der Dezentralisierung der
Tarifarbeit sowie der Kollektivversorgung befolgt . Außerdem sollen
in den Arbeitslohn alle öffentlichen Einrichtungen , wie Licht ,
Wasser usw. , einbezogen werden . ,

Zur Frage der Kollektivverträge übergehend , wies der Bericht -
erstatter darauf hin , daß beim Volkskommissariate für Arbeit ein

Oberster Tarifrat geschaffen werden soll , der aus der gleichen
Anzahl von Mitgliedern der Gewerkschaften und der Wirtschafts -
organe bestehen soll . Zur Schlichtung der aus den Kollektivverträgen
entstehenden Differenzen müssen bei den Betrieben Konflikts -
kommiffionen auf paritätischer Grundlage aufgestellt werden .
Zum Schluß seines Berichts sprach Rudzutak über die Tätigkeit der
Gewerkschaften auf dem Gebiete des Arbeitsschutzes und der tut -
turellen Aufklärungsarbeit . T o m f k i erstattete einen Bericht über
die neuen Kampfformen zwischen Kapital und
Arbeit . Die Gewerkschaften werden die Interessen der Arbeiter
tatkräftig verteidigen und sich an der Ausarbeitung der Produk -
tionsprogromme beteiligen . - - Auf diese neuen Kampfformen sind
wir riesig gespannt . Befinden sich darunter auch uneingeschränktes
Streikrecht der Beamten und rücksichtslose Stillegung aller lebens -

notwendigen Betriebe ?

Der Streik der Eifevbahnbeamte « wird in dem . . Mit «
eilungsdlatt des Allgemeinen freien Anas «

stelltenverbandeS " ( Afa ) vom 20 . Februar eingeheNd ' ae «
ickiildert und kurz gewürdigt . Dieier Verickjt würde erneut bt »
stätigen , „ wie gradlinig und richtig die Haltung der freien
Gewerkschaften zu diesem Streik von Anfang an gewesen ist .
Die Spitzenverbände waren sich dnrckaus bewußt , daß ihr offenes
Auftreten glkgen diesen Streik zunäckst nicht dazu beitragen wird ,
st « bei den Massen besonders populär zu maäien , und es war
auf der anderen Seite um so leichter , durcki die Kritik der Spitzen -
gewerksSaften populär zu weiden . Nachdem heute die breiten
Slbiibten der Angestellten und Arbeiter über den Streik der ReiÄs «
aewerkschakt auig�klärt find , werden sie auch die Haltung der
SpitzengewerkiMasten verstehen , die durch ih » entschlossenes Ein¬
greifen eine Katastrophe verhindert haben . .

Die Charlottenburger Gewerkschaftskommission beschäftigte sich
in ihrer Sitzung am 21. Februar mit der Wahl von freigewerkschaft -
licheu Erwerbslosenvertrelern . Der Obmann , Genosse
F l e M m I n g , wies darauf hin , tzaß die Absicht des Ausschusses .
solche in zwei von ' ihm einberufenen Versammlungen der Erwerbs¬
losen zu wählen , von linksradikuler Seite durchkreuzt
worden sei . Es sei in Eharloltenburg außerordentlich schwierig , ein -
gesunde Basis in dieser Beziehung unter den Erwerbslosen zu
schaffen . Eine Bertretung sei aber dringend geboten . L a ch m u n d
von der Erwerbslosenzentrale und andere Redner traten ebenfalls
für eine energische Vertretung der Erwerbslosen durch freigewerk -
schaftliche Vertreter ein und verwarfen ganz entschieden dl « bis¬
herige Vertretung durch die wilden Erwerbslosenräte .
Daraufhin wurde beschlossen , vorläufig Vertreter von der Zentral -
stelle nach Charlottenburg zu senden ( Arbeitsamt Bismarckftk . St ) .
oie sich bei den Erwerbslosen durchsetzen müssen und dann später
diese durch geeignete Charlottenburger zu ersetzen . Weiter behandelte
der Genosse Flemming die Frage der Z e' n tr o li satt on der
Arbeitsnachweise und ging auf die Absicht der Behördsn
ein , die den Einfluß der Gewerkschaften gehörig eindämmen wollen
Hiergegen müssen sich die Gewerkschaften ganz . energisch wenden . Die
Aussprache über diese Angelegenheit ergab , daß all ? Redner , mit
Ausnahme des der Gastwirtsgehilfen , die am Orte eine eigene Der -
mittlungsftell « besitzen , sich für eine straffe Organisation mit ein -
heitlicher Leitung , in Verbindung mit einer gut durchgeführten Dr

zentralisation , aussprachen . Die Deriammlung stellte sodann als
Kandidaten zur örllichen Deputation für Arbeit und Gewerbe die
Genossen Flemming , Hammer , Mitfching , Frohloff , Ganschow und
Winkler aui . Es wurde dann noch gesprochen über eine einhett -
liche Maifeier in diesem Jahre und über die Verteuerung
des Brotes und sonstiger wichtiger Lebensmittel , so auch über
die horrenden K a r t o f f c l p r e i f e. Die Folge dieser enorme «
Preissteigerung fei wieder eine Forderung höherer Löhne , wen « die
Arbeiterfchait nicht ganz auf den Hund kommen will . '

Für verbindlich erklärt wurden : Der für die Angestellten der
Mützeiiindustrie und deS Mützenhondels am 10. Dezember 1931 ab -
gesöblossene 6. Nachtrog zum Tarifvertrag mit Wirkung vom 1. De -
zember 1921 , der am 26. November 1921 ohgelchloslene 6. Rackürag
zum Tarifvertrag für die Angestellten in der Autindustrie und des
HuthnndelS . Tarifverträge sind zu hoben in den Bureaus des
Zentrolverbande » der Angestellten , Belle - Alliance - Str - 7/1Ö, und
Kommandantenstr . 63/64 .

Freigewerkschaftlich organisierte Angestellte der Arbelksnach -
weise und des Landarbeitsomls der Stadtgemeinde Berlin . Mich «
woch 3Va Ubr im ArbeitsnackUvci « für das Transportgewerbe . Ein -
gang Rückerstraße , Versammlung . „ Die Antwort dcS Magistrats
auf die eingereichten Vorschläge zwecks Abschluß eines Tari ' ver -
krages . " Geweilschafiskommission Berlin ? und Umgegend .

Deutsch « Trunspiirtardelterirrband . Eektitm V. SimnfaO Uhr in der
Brauerei Friedrichshain , Am Friedi�chshain tS/Ä , Fortsetzung der Mitglieder -
Versammlung . Geschäftsbericht . Neuwohl der Leitung . Kündigung des Lohn -
abkommcns » Mitgliedsbuch oder -karte legitimiert .

Vcrantw . kür den redott . Teil : Finna tklüh » Beriin - Lichterkelde : für An-
zeigen : Zh. SloSe , Verlin . Lerlag Porwäris - Perlag G. m. b. b. . Berlin . Druck:
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Nachwehen vom Sememdearbeiterstreit .
Oberbürgermeister Boß steht zu feinen Versprechungen .

Di « « ach dem Gemeindearbeiterstreik vorgekommenen !

Nichtwiederemftellungen wurden gestern in der S t a d t v e r -

oronetenversammlung erörtert . Zu den Angristen
der Kommunisten erklärte Oberbürgermeister Boß , daß er
an seinem gegebenen Wort festhält und f ü r

loyale Durchführung sorgen wird . Unter Hinweis
auf diese sehr bestimmte Erklärung lehnte für die sozialdemo -
kratische Fraktion unser Genosse H a ß es ab , für den Antrag
der Kommunisten in allen Punkten zu stimmen . Die in ein -

zelnen Dienststellen vorgekommenen M i ß g r i f s e und
Eigenmächtigkeiten und besonders die Cinschrän -
kungen und Entlassungen bei der Straßenbahn rügte Haß scharf.
Aber den Kommunisten hielt er vor , daß die Schuld an diesem
Streik und seinen Folgen sie trifft . Unangenehm war den

Unabhängigen seine Feststellung , daß ihre Genossen im Ma -

gistrot dessen Haltung gegenüber dem Gemeindearbeiterstreik
gebilligt haben . In der Abstimmung unterstützte die sozial -
demokratische Fraktion selbstverständlich die Forderung , daß
die Wiedereingestellten voll in ihre alten Rechte eintreten

sollen , eienso die andere , daß bei Nichtdurchführung der

Magistratsanordnung die Dienststellenleiter ihres Postens ert -

hoben werden . Der kommunistisch « Antrag fand aber auch für
diese Punkte keine Mehrheit .

Sitzungsbericht .
Ein Dringlichteitsontrag der Kommunisten , der die heule vom

Magistrat oerfügte Auflösung des Gesamtbetriebsrats der städtischen
Werke betrifft und dessen sofortige Wiedereinsetzung in seine Rechte
fordert , scheitert für heute an dem Widerspruch von bürgerlicher
Seite : «ine dringliche Anfrage » Weyl ( U. Soz . ) zu demselben Gegen -
stand geht an den Magistrat . — Ein Antrag der Kommunisten ,
ihren Antrag wegen Wiedereinstellung der beim Streik Beteiligten
vorweg zu nehmen , wird mit 85 Stimmen der Bürgerlichen gegen
50 sozialistische verworfen .

Mit der Schaffung von Z neuen Dezernenten stellen in
der Houptfürsorgestelle für Kriegsbeschädigte
hat sich der Ausschuß einverstanden erklärt . Die Besetzung mit
zwei Juristen wird mit SO gegen 85 Stimmen beschlossen : mit der
gleichen Mehrheit die Besetzung der dritten Stelle mit einer sozial
geschulten und sozial erfahrenen Frau .

Der alljährlich einmaligen Einschulung
zum Ostcrtermin 1922 hat der Ausschuh zugestimmt , aber
es abgelehnt , stch für die sofortige ' Umwandlung der
Michaeli »- in Osterklassen zu erklären , fordert vielmehr
einen allmählichen Abbau dieser Klassen von unten
herauf cm säimliclzen städtischen Schulen . Ein Antrag , wonach eine
Erhöhung der Frequenz durch die einmalige Einschulung nicht «in »
treten darf , soll dem Magistrat überwiesen werden .

Dr . L ö w e n st e i n ( U. Soz . ) will auf einmal abbauen und
beantragt deshalb , die Umwandlung nur da zu unterlassen , wo durch
ste erheollche Härten entstehen könnten . — Frau R i e d g e r ( Soz . )
ist befremdet über diese veränderte Stellungnahme und tritt für den

Ausschuhantrag ein . — Groß ( Komm . ) sieht in der jährlich zwei -
maligcn Einschulung einen Vorzug des Hochentwickelren Berliner
Schulweseno und lehnt die ganze

'
Vorlage ab . — Nachdem Dr .

Löwenstein seinen Antrag zurückgezogen , wird der Antrag Merten ,
für den mit den Bürgerlichen auch die Kommunisten stimmen , mit
0 ? gegen 89 Stimmen angenommen . — Bei der Zählung stellen
sich wiederHoll Differenzen im Ergebnis bei den vom Vorsteher be -
stellten Zählern heraus : unbedingte Zuverlässigkeit ist anscheinend
auch dann nicht verbürgt , wenn auf jeder Seite gleichzeitig zwei
Zähler m Funktion treten . »

Mit der nachträglichen Erhöhung der Teuerungszu -
lagen für die Standesbeamlenhilssstellvertreter
aus 95 Proz . für die Zeit vom 1. August bis 30 . September 1921 ist
die Versammlung einverstanden , nimmt aber gleichzeitig einen An -
trag Haß auf Abbau dieses . überflüssigen " Instituts an .

Die vom Magistrat entsprechend der Beanstandung durch die
Aufsichtsbehörde umgestaltete S t e u e r o r d n u n g aus das H a l .
t e n vos Wogen und Pferden gelangt jetzt ohne Aussprache
zur Annahme : die Steuern auf Pferde scheiden damit wieder aus .

Mit 94 gegen 93 Stimmen gibt die Versammlung die Borlage

Auch der Rest des Antrages , für den auch die Sozialdemokraten
stimmen , bleibt in der Minderheit , desgl . der Antrag Gäbel , den
Gefomtbetriebsrat wieder in seine Rechte einzusetzen .

Schluß der öffentlichen Sitzung nach Uli Uhr .

wegen Erhebung von Schulbeiträgen für die Berufsschule in Berlin
auf Antrag Merten tcni Magistrat zurück .

. Der erneute Antrag der Kommbnisten aus Beratung ihres An -
trags betr . die

Diederelustellung der Streikenden

findet jetzt ( ? L8 Uhr ) eine Mehrheit . Auf Borschlag des Vorstehers
wird auch der Antrag wegen Auflosung des Gesamlbetciebsrats mit
verhandelt . Dr . Weyl beantragt die Herbeiziüerung des Ober -
bürgermeisters . Der Antrag wird angenommen .

Schumacher ( Komm. ) : 200 städtische Arbeiter und Ängs -
stellte sind nicht wieder eingestellt worden . Denen , die zu anderen
Berufen übergehe » wollten , hat man die Papier « verweigert . - In
einer Reihe von Privatbetrieben hat man die Annahme dieser Ge -
maßregelten abgelehnt aind sich dafür aus einen Beschluß des Ver -
bandcs der M«tallindustriellen berufen . ( Oberbürgermeister Böß
erscheint im Saale . ) Das Wort des Oberbürgermeisters wird
von den untergeordneten Organen ter Stadtverwaltung ungestraft
sabotiert . Wie kam Stadtrot Wege dazu , heute früh dem Gesamt -
betrlebsrat die Schlüssel abzufordern und ihn auszuweisen ?

Oberbürgermeister Böß : Ich habe nicht nötig , zu versichern ,
daß ich zu meinem Worte stehe . Die Vertretung der Gewerkschaften
wird bestätigen , wie ruhig und sachlich alle Fälle durchgesprochen
sind und . wie bis auf ganz wenige Ausnahmefalls Uebereinstim -
mung herrschte . ( Stürmische Zurufe bei den Komm . : 2000 Gemäß -
regelte ! ) Fälle , wo die Papiere nicht ausgehändigt sind , werde ich
sofort prüfen , wenn sie mir namhaft gemacht werden . Der Gesamt -
betriebsrat ist aufgelöst worden , weil er nach einer Entscheidung des
Han . delsministers überhaupt nicht zu Recht besteht . Aber auch hier
ist nW rigoros verfahren worden : es ist eine Vereinbarung zu -
stände gekommen , die die Geschäfte zu erledigen ermöglicht und wo -
mit stch der Betriebsrat einverstanden erklärt hat . ( D örr : Aber
erst heute abend , heute morgen sind sie rausgeschmissen worden ! )

Haß ( Soz . ) � Wir haben die

Erklärung des Öberbürgermelsters als Ehrenwort des Magistrat »

betrachtet . Noch vor wenigen Tagen waren es 8000 b i s
10 000 Entlassene , heute sind es nur noch 2000 , auch
an die glauben wir nicht . Auch Münfner bestätigt uns , daß
bei der Prüfung der Fäll « fast durchweg Uebereinstimmung erzielt
ist . Nur gegen die Straßenbahner bleibt eine Ungerechtigkeit zurück ,
wir können die Haltung des Stadtbaurats Adler nicht billigen . Eine
Maßregelung liegt nach unserer Meinung nichtvor : wenn
überflüssige Kräfte entlassen worden sind . Herr
Schumacher hat entscheidend beim Streik mitgewirkt : es ist doch ein
sonderbarer Zustand , daß dieselben angeblichen Arbeitervertreter
jetzt darüber schreien , daß der von ihnen mit angerichtet « Schaden
zum Unheil der Arbeiter ausgeschlagen ist . ( Lärm bei ddn Komm . )
Wo ist jemals nach einem verlorenen Streik die Wiederemstellung
aller Streikenden erfolgt ? ( Pfuirufe bei den Komm . ) Wir
lehnen das Mißtrauensvotum gegenden Magistrat
ab . Ich wollte einmal sehen , welch « Stellung jetzt Dr . Weyl zum
Streik einnähme , wenn er zum Oberbürgermeister gewählt worden
wäre ? ( Große Heiterkeit und Unruhe . ) — lEJps Vorgehen gegen den
Gesamtbetriehsrot kann starke Beunruhigung dei den Arbeitern er -
zeugen . Wer billigen nicht , daß man die Leute hinausgeworfen hat .
Wir freuen uns der getroffenen neuen Vereinbarung . Rachepolitik
darf nicht getrieben werden .

Zimmermann (II . Eoz . ) : Es sind Leute mit 32 Dienst .
jähre », auch Vefchädiite und Prämiiert « , entlassen worden . —
Oberbürgermeister B ö ß: Es ist keine Rede davon , daß jemand wegen
Ausübung eines Ehrenamts erstlossen ist . Im Zweifelsfalle ont -
scheidet der Magistrat selbst .

Um 9 Uhr 20 Minuten wird Schluß der Erörterung beantragt .
Der Antrag wird mit 88 gegen 87 Stimmen angenommen .

Nach dem Schlußwort " Schumachers verbreitet sich Dr .
Weyl in einer persönlichen Bemerkung ausführlich darüber , was
er dem Streik gegenüber getan haben würde , wenn er Oberbürger -
meister wäre .

Der erste Teil des Antrags Gäbell „ Der Magistrat wird
beauftragt , sofort den einzelnen Dien st stellen die
Anweisung zu geb - en , d - aß alle am Streik beteilig »
ten städtischen Zlrbeiter und Angestellten restlos
wiedereingestellt werden " , wird in namentlicher
Abstimmung mit 129 gegen 49 Stimmen abgelehnt .

Schluß öer Sechstagsreise .
Sieger Saldoiv - Bauer .

Archimedes stellte das Prinzip der „ Schraube ohne Ende " auf .
Nach Erfindung des Fahrrades kopierte man ihn im Sechs - Tage -
Rennen . Sechs Tage Rennen gleich sechs Tage Rummel , daran
hatte der Erfinder der Schraube nicht gedacht . In ewigem Kreisen
um ihre Achse drehten sich die Räder auf der Bahn , manchmal
schneller , manchmal langsanier , doch ohne Ende , ohne Philofophi «,
ohne Sinn der tieferen Bedeutung .

Und doch , da seht es , geht es wie elektrisches Fluidum durch
die Masse und überträgt sich auf den Fahrer , irgend etwas im
Mechanismus bewirkt das . Plötzlich jagen sich die Fahrer , rempeln
sich an , bringen sich aus dem Gleis , überrunden sich. Das Publikum
brüllt frenetischen Beifall , klatscht , johlt , strampelt die Schnelligkeit
ihrer Favoriten durch die Fußbodenbretter Hinab . Da wird die

Radbahn zur Arena , zum Kampffeld . Es gilt nicht mehr die Stunden
abzufahren , die letzt nicht endenwollenden fünf Stunden , es gilt
den Kampf um den Sieg , um den Sinn , der im Ganzen liegt .
Und dieser Sinn , er bedeutet für die «inen den Wert im Geld ,
für die anderen den Auftakt zum Ruhm oder was man so zu nenne «

pflegt . Dann wird es wieder still , die Wertung ist vorüber . Die

Leute , die was für ihr Geld sehen wollen , haben die Empfindung ,
daß die Schraube etwas geölt werden muß , man ölt sie mit Preisen ,
die jene verschwenderisch auswerfen , die ihr Geld mülzelos vev »

dienen , man jagt sich ein wenig um einen Korb voll Wein und zu »
weilen auch um eine Zigarettenschachtel . Doch ist die Stimmung
bei den Fahrern jetzt in den Schlußstunden nicht so stark für diese
Ding « . Sie haben ihr ganzes Augenmerk auf den Endspurt zu
richten . Sie sind mißtrauisch , kontrollieren stch gegenseitig , verhw -
dern das Vorfahren . Die Partner sind sprungbereit , niemand
kommt mehr recht zur Ruhe . Und eine Betrachtung für den nüch -
lernen Beurteiler dieser Kraftleistungen sei hier noch eingestreut :
Es scheint die Kunst bei den Abgelösten in den Pausen die größere
zu sein , nicht versagen , sich nach zehn oder fünf Minuten wieder

frisch kampfsreudig zu fühlen , als die eigentliche des Fahrens .
Da treten sie an ihre Kojen heran , mit verzerrten Gesichtern .

der eine Fahrer muß von seinem Trainer getröstet werden wie ein
kleiner Junge . Und über den Kojen , malerisch hingelagert zwischen
Konservenbüchsen und bunten Tulpensträußen . die zärtliche Weib »

lichkeit . Eifrig kneten die Masseure die { vadbemden Muskeln und
andere fangen in der Fahrt sonderbare Flaschen auf , aus denen st «
trinken . Doch dann wird es bei den Fahrern stiller , je mehr die

Erregung bei dein tausendfältig besetzten Zuschauerraum wächst .
Es naht das Ende , der Kampf , dl « letzte Leistung . Aus den

Schrägen werden ste kriechen , zum Gehen zu schwach , nur noch zum
Treten und Trampeln den Mark ihres Körpers in den Beinmuskeln

versenkt , und ste werden siegen oder stch den Hals brechen . Und
wenn von beidem nichts passiert , so werden sie ihre Anmeldung zum
nächsten Rennen abgeben .

Das Publikum , das große Unbekannte , um dessen Rausch das

Geschäft sich dreht «, wird seinen Liebling mit frenetischem Jubel
aus der Bahn tragen , ihn in Sekt und tausend Freuden taufen , um

ihn morgen im grauen Alltag zu vergessen . . . .

Die letzten Stunöen .

Nachdem die Entscheidung des Rennens bereits seit gestern
durch den Vorsprung Saldow - Dauer festlag , flaut « das Interesse

scheinbar bei ten Fahrern ab , die das Verlorene nicht mehr einholen
konnten . Wesentlich zur Verbesserung ihrer Punktzahl legten sich
van Nek - R. Huschte und Lorenz - Aberger tüchtig ins Zeug . Stell »
brink - Appelhans , Schrage - Kohl und Tadewald «

Pakebusch schieden vor den Endkämpfen aus , well

ihr Rundenverlust nicht mehr einzuholen war . Dagegen hielten
Saldow - Bauer sich vor ihrer Position und führten sie auch siegreich
zu Ende . Das Rennen der beiden war schon vorher gesichert . Sie

holten sich zuletzt noch den Preis eines Autos im Wert «
v o n 100 000 M. und andere dieser kleinen Annehmlichkeiten . Die

Ä
Die Sünde im Wasser . .

von Wilhelm Schmldlbonn .

„ Tu deine Augen zu . " befahl er und tastete nach ihren
Lidern . Sie hatte die Augen zu und atmete bald leise und

regelmäßig .
Er . lauschte . „ Grete ? " fragte er . Sie war still , sie ' schlief .

Er lag lange und träumte . Als sie im Schlafe sonderbar
aufseufzte , drückte er in einem aufwallenden Gefühle der

Gemeinsamkeit ihrer Lage seinen Mund auf ihre Backe und
auf ihre Stirn und legte seine Arme nun fest um ihren Leib :

o, er wollte wach bleiben und sie hüten ! Ihm fielen ihre guten ,
asten Estern zu Hause in der kleinen enggassigen Stadt ein ,
er stellte sich vor , was ste tun und reden mochten — nun ,
morgen hielten sie ihr Kind ja wieder in ihren Armen und

streichelten ihr mit den weißen , alten Händen über das Haar .
Er ertappte sich darüber , daß ihm die Augen zugefallen

waren , und um sie offen zu hatten , begann er Berse vor sich
her zu sagen . Aber bald hörte er nur noch den Klang , und
der Sinn schwand semem Bewußtsein . Stundenlang lag er
und zwang sich , wach zu bleibeil . Er setzte sich und lauschte
auf die unbestimmten Töne , die aus der West da draußen
fast unhörbar herüberhallten — wie ein Schlag am Holz ,
dann wie ein Schleifen und Klirren .

Die Augen taten ihm weh und brannten . Cr entschloß
stch, sie zuzumachen , ohne zu schlafen . Er fing an . Reime zu

machen — ein schönes , edles Gedicht auf das Mädchen neben

ihm , das er ihr morgen , wenn die Sonne schien , sagen wollte .

Das Wort „ weiß " kani zweimal darin oor : das war die

Farbe , die er vor sich sah , wenn er an ihren Namen dachte .
Sie atmete laut und tief . Wenn ihre Brust sich hob ,

fühlte er sie an der seinen . Er sog ihren Atem ein und dachte,
wie duftig der war und dann dachte er noch , daß er ja nun

doch eingeschlafen war , und dann schlief er wirklich . Bald

mischten sich seine vollen , breitbrüstigen Atemzüge mit den

ihren .

Früh am andern Morgen war sie wach .
Ueber ihr tollten schon die Vögel . Gleich drehte ste den

Kopf nach dem Vetter , und als sie ihn noch schlafen sah . war

sie ganz still . Sie rieb sich die Augen und gähnte , und erst

nach einer Weile fiel ihr ganz ihrer beider Lage ein . Aber

sie war nicht mehr bange bei dem hellen steigenden Tag :
heute kam ja ihr Verlobter mit den Leuten , und Hein war ja
bei ihr .

Sie richtete sich leise auf . Wie tat ihr der Rücken weh !
Sie war wie gelähmt , wie mit Stöcken geschlagen an allen
Gliedern . Sie hewegie die Anne und drehte sich in den

Schuttern und in den Hüsten . Sie schob die Zweige über sich
auseinander , und ein blendender Sonnenstrahl blitzte ihr in
die Augen .

Dann wollte sie zum Wasser hinunterklettern und trinken
und sich waschen — aber da eitzhrak sie . Das Wasser stand
dicht unter ihr . Ihre Schuhe fchwainmen darauf , und Die
Sonne erleuchtete es , so daß sie die Aeste . auf denen sie gestern
gesessen , tief unten schimmern sah . Und wenn sie ihren Ast
mit den ausgestemintep Armen hinabdrückte , berührten die
Enden die Oberfläche .

Im ersten Schreck wollte sie ihn wecken . Aber dann

zögerte sie und hielt es für besser , ihn in seinem Schlaf zu
lassen. Sie wusch sich Hals und Gesicht und die Arme und
trocknete sich mit ihrem Kleide ab . Wo die Sonne nicht hin -

I fiel und das Wasser dunkel war , da spiegelte sie sich und steckte
sich das Haar auf . Dann legte sie sich wieder still neben ihn
und sann mit offenen Augen und hörte den Vögeln zu .

Aber mit einem Male entsetzte sie sich ' vor der Einsamkeit
und beugte sich über Heins Gesicht . Sie rief ihn . Sie rührte
mit dem Finger an seine Stirn , an seine Nase , an seinen
Mund . Sie griff ihn bei den Schultern . Ste zog seine Hände
auseinander , die unter dem Kopf gefaltet waren , und schüttelte
seine Anne . Sie riß an jedem einzelnen seiner Finger .

Ihre Angst stieg , auch der Eigensinn , der in ihren zu -
sammengewackisenen Brauen mädchenhaft versteckt lag . Sie

nahm seinen Kopf und schlug ihn leise auf das Holz , sie zog
�

endlich seine Augenlider an den Wimpern , die sie mit zwei j

Fingern fa¥e , in die Höhe . Seine Augäpfel drehten sich nach
unten , ein Netz von - roten Lldern zeigte sich . Und er erwachte .

Schnell hob er sich in den Hüften und saß und sah sie mit

großen , fremden Augen an . Wie ein Blitz kam ihm dann die

Erinnerung , mährend Grete leise , mit sonderbaren Tönen

jubelte und sich an ihn drückte . Er bog das Laub auseinander
und sah nach allen Seiten — er fing den Tag damit an .
womit er ihn gestern aufgehört hatte . Ueberall blendete die

grelle , sonnenglänzende Fläche seine schlafmüden Augen . Er
i wollte unter sich nach dem Wasser sehen und prallte fast zurück�

ccks es dicht unter seinen Augen stand . Aber er bezwang sich,
und kein Muskel zuckte in seinem Gesicht .

„ Guten Morgen , Hein, " flüsterte sie ihm ins Ohr , „ habe
ich dich endlich lebendig ? "

„ Morgen . Grete, " sagte - er und gab ihr die Hand und

lachte sie von der Seite an . „ Wie fühlst du dich ?"
„ Du , wenn dir so wohl und froh ist ! " rief sie.
Aber er tonnte eine leise Unruhe auf seinem Gesicht doch

nicht verbergen . Sie sah es . „ Du , wie hoch das Wasser
steht, " sagte sie und sah ihn erwartend an .

„ Was macht das ? So klettern wir wieder ein Stockwerk

höher in den Himmel . "
„ Ich bin kein Kind , Hein . Sag mir , wir sind in Gefahr ? "
„ Ach was . jede Stunde müssen sie jetzt kommen : die

lassen uns doch nicht sitzen und verhungern . "
„ Ich weiß wohl , wie es mit uns steht . Ich sehe es so gut

wie du , wie schnell das Wasser gestiegen ist . Zu Haus sitzen
sie selber bis über die Fenster im Wasser . "

„ Dummes Zeug , sei doch nicht kindisch . " Sein Gesicht
hatte sich ernst , fast düster überzogew

„ Das wird ein schöner Tag heute , was ? " sagte sie, „sieh
nur , wie die Sonue scheint . " - Sie streckte die Hand aus , und
ein Sonnenstrahl blitzte in dem Vrautring an ihrem Finger .
Dann bog sie einen Ast herab , daß die warme Sonne auf
ihr Gesicht fiel . Wie ein Kind versuchte sie bineinzusehen .
Schließlich brach sie den Ast mit ihrer ganzen Kraft ab und
ließ sich das volle Gold über den Leib rieseln . Durch die
Wärme glücklich gemacht, , pfiff sie mit spitzen, ungeschickten
Lippen ein Frühlingslied , wabrend sie die Blätter von dem

Ast pflückte , sie . in ihren Schoß häufte und mit den weißen ,
kurzen und kräftigen Fingern Blatt an Blatt zu einem - Kranz
fügte . Sie musterte ihn und setzte ihn dann schnell dem Vetter

aufs Haar .
„ Wie schön du bist . " sagte ste, und nach einer Weile fügte

sie hinzu , indem sie ihn mit einem lächelnden Seitenblick

ansah , „ ich wollte , du wärst setzt mein Bräutigam , und ich
säße mit »dir auf dem Baum . Dann wollte ich nicht auf -
hören , dich zu küssen . "

Cr nahm sich den Kranz vom Kopf und zerpflückte ihn

langsam und steh ein Blatt ums andere ins Wasser fallen .

„ Du, " fing sie plötzlich an . „hast du denn noch keine , die
du lieb hast ? " Sie fragte es leise und legte den Kopf dabei

nach hinten und sah den Vögeln zu .

� . .. . . . . . ■ ( Fortsetzung folgt . )



STeger » urf « t von dem enkhuftasmserten Publikum mit Dtumen

und Kränzen überschüttet , in allen Stellungen photographiert und

gefilmt und werden jedenfalls die ausgesetzten Prämien der Ferien -

aufenthalte aus dem Lande recht gut gebrauchen können .

Sieger im Sechs - Tage - Rcnnen waren : 1. Saldow - Dauer
mit 278 Punkken : 2. Lorenz - Aberger mit 291 Pnnklen :
3. van ?! c k - R. h u s ch k e 229 Punkte : 4. A. 5) u s ch k e - R o fz
ISS Punkte : S. hahn - Tieh 42 Punkte : b. Schräge - Sohl
33 Punkte ; 7. Stellbrlnk - Appelhaus Sö Punkte : ö. T o d e .

wald - Pakebusch 6 Punkte .

<£in Millionär klagt gegen Wucherer .
37 000 Mark zu 225 Prozent .

Der Werdegang eines Kriegsgewinnlers , der es in kurzer ?teit

zu einem mehrfachen Millionär gebracht hatte , wurde in einer Wer -

Handlung vor der Strafkammer des Landgerichts I aufgerollt . An -

geklagt wegen gewerbsmäßigen und verschleierten Wuchers waren
ter Bankier W o g d t und der Kaufmann Richter . Beide wurden

beschuldigt , dem Kaufmann und Villenbesitzer S. in Wannsee bei

einem Darlehnsgcschäft über 37 Ml ) M. unter Ausbeutung der Not -

läge des S. Wuchcrzmsen abgelangt zu haben . Da dem Gericht
es etwas rätselhaft erschien , wie die . Notlage " eines mehrfachen
Millionärs ausgebeutet werden könnte , mußte es sich mit der Per -
sönlichkeit des Zeugen S. etwas näher befassen .

Der Zeuge bekundete unter Eid folgendes . Er sei mit einigen
Ersparnissen aus Oesterreich nach Deutschland gekommen und habe
hier während des Krieges zuerst mit Korbslaschen und dann
mit M e h l s ä ck e n gehandelt . Dann habe «r sich auf B o u i l -
l o n w ü r f e l „ geworfen " und damit soviel Geld oerdient , daß er
sich auf ehemaliges cheeresgut „ legen " konnte . Hiermit
verdiente er soviel Geld , daß er sich in Wannsee eine hochvornchme ,
fchloßartige ' Billa mit dem gesamten kostbaren Mobiliar von zwanzig
Zimmern und einer werwollen Bibliothek kaufen konnte , deren Wert
inzwischen auf 7 bis 8 Millionen Mark gestiegen ist , wie der Zeuge
selbst bekundete . Als infolge eines gegen den Zeugen angestreng -
ten Zivilprozesses eine Pfändung in seiner Villa vorgenommen
wurde , trat er durch Bermittlung des Richter an Wogdt wegen
Aufnahme eines Darlehns von 37 000 M. heran . Die
Angeklagten sollen nach der Anklage für dieses nur 4 Wochen laufende
Darlehen 7000 M. Zinsen verlangt haben , was einem Zinsfuß
von etwa 225 Proz . entspricht . Der Staatsanwalt hielt einen
Wucher für nachgewiesen und beantragte je 2 Monate Gefängnis
und 5000 M. Geldstrafe .

Bon dem Verteidigern wurde die Freisprechung beantragt , da
von einer Notlage bei dem Zeugen keine Rede sein könne . Dieser
habe sich nur deKhalb in einer vorübergehenden Geldverlegenheit be -
funden . weil er sich scheure , etwas von�einen Be -
fitz stücken zu verkaufen , da er eine weitere Preissteigerung
abwarten wollte . Das Gericht schloß sich diesen Ausführungen in
vollem Umfackge an und erkannte auf Freisprechung .

Zwei fragen an üie

Bon dem Deutschen Transportarbeiterverband erhalten wir
eine Zuschrift , aus der wir folgendes entnehmen :

Die Arszahlung der Entschädigungssummen seitens der Direktion
an die durch den Brand geschädigten Arbeiter und Arbeiterinnen
ist zum Teil durchgeführt . Ein Teil der Geschädigten hat die An -
nähme der gebotenen Entschädigungssummen abgelehnt , weil —
wie uns mitgeteilt wird — der Betrag zu lächerlich gering ist gegen -
über dem entstandenen Schaden . Die Direktion der „ Sarotti " hat
sich bereit erklärt , KS Proz . des nachweisbaren Schadens
zu ersetzen . Die Frage ist aufzuwerfen , ob dieser Prozentsatz ent -
sprechend den Begleitumständen beim Brande als ausreichend zu�
betrachten ist .

nsz ». Um diese Frage beantworten zu können ist es Sache der Direk -
tion , zwei Fragen , welche wir hiermit öffentlich stellen , auch auf
demselben Wege zu beantworten :

1. Ist es wahr , daß In einem der untersten Räume , nichk all ?' . ,
«eil von dem Vrandhecrd , mehrere tausend Zentner Holzwolle
lagerten und dieser Raum nicht genügend isoliert war gegtn Feuers¬
gesahr ? Das Uebergreifen des Brandes auf diesen Raum soll zu
dem schnellen Uebergreifen auf die übrigen Fabrikräume beigetragen
haben .

2. Ist es wahr , daß der Garderobenraum verschlossen war und
der Arbeiterschaft keine Rköglichkeit geboten war . zu ihren Kleidungs¬
stücken zu gelangen ?

Aus der Beantwortung dieser beiden Fragen würde sich auch
die Schuldfrage an dem Schaden , welchen die einzelnen Arbeitnehmer
durch den Brand erlitten haben , ergeben . Hier handelt »s sich
wirklich um Treu und Glauben . Und es hätte der schwerreichen
Firma wirklich nicht wehe getan , wenn sie statt einer Million deren
zwei oder etwas mehr ausgeworfen hätte , um die Geschädigten voll
zu befriedigen .

Die Gewerkschaften haben bei ihrer Unterstützung -
akiwn m diesem Fall auf Treu und Glauben gehandelt .
Es ist jedenfalls nicht sehr schmeichelhaft , ür die Firma
„ Sarotti , wenn die Gewerkschaften einspringen

durch Unterstsitzung der Geschädigten
den diesen durch den Brand zugefügten Schaden in etwas zu
« V. x £ " • 60 n: )cit durfte es jedenfalls nicht kommen , daß die
Arbeiterschaft im Lande sammeln muß , um den Geschädigten zu Hilfe
zu kommen .

Eine �alschgcldfabrik im Admirakspalast .
Lei der Verausgabung falscher Hundertmarkscheine wurde in

Spandau ein Maschinenmeister F r e d a n festgenommen . Diele
Verhaftung hat ein interessantes Nachspiel gehabt . Nach seiner Vor -
Haftung machte die Kassiererin des A d m i r a l s p a l a st e s , in dem
Fredan beschäftigt war , den Gescksijftsinhaber darauf aufmerksam ,
daß der Verhaftete bei ihr wiederholt geacn kleinere Scheine Tausend -
markscheine habe sich geben lassen . Jetzt schöpfte man Verdacht , daß
Fredan die Werkstatt in den Betriebsräumcn des Admiralspalastos
untergebracht habe . Man fand die Arbcitsräume , die er innegehabt
datte . oerlchlofsen und elektrisch gesichert . Als man sie
unter Zuziehung der Polizei mit Gewalt aufbrechen ließ , erwies sich
dieler Verdacht als richtig . Es fanden sich nicht nur Fälfchcrwerk -
zeuge , sondern auch noch Material sür die Herstellung
von Fünfzigmarkscheinen und Hundertmark -
scheinen neuester Ausgabe .

Ausgehoben wurde ferner eine Falfchmünzerwerkstatt im Hause
vreienwalder Straße 7. Der Wirt dieses Hauses hatte an
�wei jung « Leute namens Sonnenberg und Häuser den
Deller vermietet , ohne sie bei der Polizei anzumelden . Sie lohnten
das , indem sie den Keller zu einer Falschmünzerwerkstatt für Fünfzig -
markscheine herrichteten .

International « Bertreiber von ' gefälschten
ausländischen Geldscheinen suchen Berlin jetzt besonders
mit falschen belgischen und französischen Tausendfranknoten und eng -
kischen Pfundnoten heim . Es sind Leute , die elegant auftreten , in
seinen Hotels und Perzsionaten wohnen , aber ' stets schon wieder ver -
fchwunden sind , wenn man sie aufgespürt hat . Sie setzen ihre Fäl -
schungen mit Vorliebe in Kaffees mit internationalem Verkehr ab ,
aber auch in Wechselstuben und kleinen Bankgeschäfteß . Andere
Schwindler finden immer noch Abnehmer für die französischen
Assignaten aus der Zeit der großen Revolution und für längst
« ußer Kurs gesetzt « amerikanische Dollarnoten aus den
Jahren 1863 und 13S7 . Nach vielen Anzeigen , die bei der In -
sp «ktion S II dauernd eingehen , erhalten sie öfter , als man es für
möglich haltK , sollte , für das wertlos « Zeug imm « r noch gutes deut -
Ich «» Seid «utd gut « Ware, . . � _ u _ ,

Nur üiefe . . . ?
Ein Wort für die Helden der Arbeit .

In der vorigen Woche wurden die drei Studenten der Tech -

nischen Nothilfe , die bei dem Eisenbahnunglück an der Beussel -

straße tödlich verunglückt waren , mit einem außerordentlichen Auf -
wand von akademischem Pomp und Gepränge zu Grabe getragen ,
ein Umstand , der um so mehr ausfiel , als gerade aus akademischen

Kreisen immer wieder die Mahnung zu Einfachheit und Schlichtheit
an unser Volk ergeht . Auch soll den Toten ein besonderes Ehren -
denkmal errichtet werden . Man kann die Pflichttreue der jungen
Männer bis in den Tod anerkennen , ohne sich mit den Formen , in

denen die Ueberlebenden ihre Trauer zum Ausdruck bringen und

bringen wollen , einverstanden zu erklären . Was nämlich hier den

drei Studenten passiert ist , geschieht der deutschen Arbeiter -

schaft täglich im zehnfachen Umfang . Nach den das

Jahr 1913 umfassenden Statistiken haben in dem genannten Jahr
in der deutschen Industrie und Landwirtschaft 567 295 Arbei -

ter und Arbeiterinnen Unfälle erlitten , davon

war�n nahezu 100 000 Schwerverletzte und — eine

wuhrhaft grauenhafte Zahl — 10000 Tote . Welche unermeß¬

liche Tragik steckt doch in diesen Zahlen ! Hat man aber jemals

gehört , daß diese Opfer treucster und hingebendster Pflichterfüllung
in so prunkvoller Weise bestattet werden ? Hat man jemals ge -

hört , daß man ihnen besondere Denkmäler setzen will ? Nur dies

wenige sei gesagt , und die Zeitgenossen mögen sich ihren Teil dazu
denken . Vielleicht aber überlegt sich auch die Berliner Studenten -

schaft einmal ein wenig , ob es richtig war , daß man die Opfer

einer doch auch im studentischen Sinn selbstverständlichen

Pflichterfüllung auf ihrem letzten Weg in außergewöhnlich aka -

demischen Pomp hüllte , während die Opfer vom „Schlachtfeld der

Arbeit " in Deutschland schlicht und still und ohne jedes Aufsehen

verschwinden .
' -

_

Das bestohlene Neichspostmuseum .
Wegen fortgesetzter Diebstähle im Postmuseum stand der

Postschalsner Hühne und wegen Hehlerei dessen Bruder vor

der 9. Strafkammer des Landgericbls I. Der Postswaffuer war im

Reichspostmuscum als Aufseher angestellt . Zu seinen Obtiegeicheiten
aebörte auib . gebrauchte Kolonialmarken , J) ic sür da ?

Reich gesammelt werden tollten , zu sortieren und in Päckchen zu
sammeln . Er benutzte diese Gelegenheit , um nack und nach
Marken , die nach den Katalooen der Briefmarlenbändler einen

Wert von insgesamt 80 000 M. hatten , an verschiedene Händler zu
verkanse », bzw . durch seilten Bruder verkaufen zu lassen . Er wollte

die Marken angeblich von einem Amerikaner erhallen haben , was

ihm jedoch nicht geglaubt wurde . Das Gericht verurteilte Hnbne zu
vier Monaten , den Bruder zu sechs Monaten GeiSngnis .

Rlesenfllberdiebstahl . In der Nacht zum DonnerStag fanden

zwei außerordentlich lühn und irech angelegte Wohnungseinbrüche
statt , und zwar bei einem Großkau ' inann in der Gartenstr . 2 und

bei einem hohen Beamten in der Händelstraße im Tiergartenviertel .
Es handelt sich beidemal » m sogenannte Fassadenkletterer ,
die von außen in die Wohiuingen eindrangen . In der ' Garten¬

straße eibouteten sie unter vielen Silbersachen auch eine massiv
i Uber » e Blumenetagere int G e w i ch t von ein e m
Biertelzentuer . Dem Beomten wurde gleichfalls hauptsächlich
Silber gestohlen , darunter eine komplette , schwersilberne

Teetischgarnitur , aus 140 Teile » bestehend . Der Gesamt -
wert des gestohlenen Gnies beträgt etwa eine Million Mark . Es
wurde eine Belohnung� ? on 50 000 M. auf die Wiederherbeischaffung
ausgesetzt .

Znm Leiter des Zentrolamks für das Wohnungswefen und zum
ersten Vouitzenden des MieteinigungSamteS der Stadt
Berlin und zwar mit der vorläussgen Amtsbezeichnung Direktor

wählte der Magistrat i » seiner aenrigen Sitzung den Magistrats -
asicssor Wild , der bereiis seit Mai vorigen Jabres die Geschäfte
dieser jetzt neu geschasfenen Stelle kommissarisch geführt hat .

Der BetricS der Wannen - und Brausebäder in den beiden

städtischen Badeanstalten Knimine Str . 10 und Tanckelmannstr . 47

ist wieder eröffnet worden . Es steht zu erwarten , daß auch bald

genügend Koks vorhanden lein wird , um die Schwimn ' halle ' in der

Krumme Str . 10, die einstweilen noch geschlossen bleiben muß .
wieder in Betrieb zu nehmen .

Das Ehepaar yans und Agnes Fuhrmann veranstaltete im

Sarmonium - Saal einen künstleri ' ch wasilgelungenen Vortragsabend ,
Agnes Fuhrmann liebt von den kecke » und fröhlichen Weilen be -
londeis die schlcsischen . Das . . Kretickiamlieb " voll «lavisch wiegendem
Phlegma , war prächtig . Hans Fuhrmann « Können zeigte sich
in dem viel ge >' »ngcilen und abgeleierten , aber hier ge ' prochenen
und plötzlich fast dramalisch wirkenden Volkslied : „ Die Fahrt inS

Heu " . GlaSbrennerS . urwüchsigen Alt - Berliner, , Morgensserns
grotesken und JungnickelS trrnimeriUen H» n,or vertrat der Künstler
gleich William und auS Schiller und lldland entnahm er mit gutem
Geschick seltenen Humor . Den strebsamen Künstlern wäre ein volles

Ha » S zu wünschen gewesen .

Bezirksbitdungsansschufi Wrost - Berlin . Sonnlag , den 12. März ,
I e tz t c s F e st k o n z e r t. Die Marlen find cinznlösen . — Sonntag , de »
5. März , nachmittags 3 Uhr , im Neuen Volkstheater , Cöpenicker
Straße 68, „ Ter zeibrochenc . Krug" , von Kleist , und „ Die Gezierten " , von
Moliere . Karlen ä 6,80 M. einschließlich Kleiderablage und Theaterzettel
im Bureau des BezirlSbildni esaiiSichufses . tlindenstr . 3, 2. Ho, 4 Tr. , und
hei den Bildungsanslchußmitoliedern der Kreiie Tiergarten . Friedrichshain .
Schönebcig , Neukölln und Lichtenberg . — Sonntag , 19. März . nachmiltagS
1 Uhr , im Konzertlaal Friedrichshain „ Die neunte
Sinsonzo ' von Bcetbooen . WZ> cn & 6 M. im Vureau des Bezirks -
dildiingsauZschusfes und bei den Vertrauensleuten des Kreises Friedrichs -
haiki .

Ein Knnftabcnd zum Besten de « Arbeiters , igend - LandheimS
findet am Sonntag , den LS. Februar , nbcndS 6 Udr, in der Aula
PMeimslr . 49 statt . Mitwirkende : Hans Fuhrmann Rezilalionen , AgneS
Fubrmann - Iiiilbz Lieder zur Laute . Eintritt 3 M. Die EinIntlSkailen
sind aus den Vcranslaltiingcn des Vereins Arbeiterjugend , sowie am Sonntag
am Saaleingang zu haben .

Sozialistischer Studentrnbund , Ortsgruppe Berlin . Der zum
24. Febiuar , abends 8 Uhr , im Hörsaal 33 der Universität angesetzte Vor »
trag des Gelösten Bernstein fällt aus . — Die ordentliche Mitglieder -
vir ' ammkrng findet . am 3. März , abends 8 Uhr , im Hörsaal 47 der Uni -
vcrsilät Berlin statt . _

Das deuksche Beileid zur kakaslrophe der „ Roma " , ver
Reichskanzler hat an den amerikanischen Geschäftsträger
Dresel folgendes Schreiben gerichtet : Mit tiefer Anteilnahm « habe
ich aus Zeitungsnachrichten entnommen , daß das amerikanische
Militärluftschisf „ Roma ' beim Uebersliegen des Hampton - Road -
Kanals explodiert und mit der Besatzung niedergestürzt ist . Zahl -
reiche Menschenleben sollen zu beklagen sein . Ich darf Sie bitten ,
hochverehrter Herr Dresel , den Hinterbliebenen der Verunglückten und
der Regierung der Vereinigten Staaten die herzliche Anteilnahme
der deutschen ReichSrcgierung übermitteln zu wollen .

vollzogenes Todcsurkell durch Erschießen . An dem wegen Er -
mordnng des Ikjährigcn Bäckergemlfen Rohrmeister am l3 . d. M.
„ im Tode verurteilten Tagelöhner Rud . Polivka , der wegen Ver -
Übung anderer Mordtaten auch nach Darmstadt und
Prag ausgeliefert weiden sollte , ist gestern fiüh auf Veranlassung
der bayerischen Regierung daS Todesurteil im Vollstreckung «-
gesäilgnis Siadelheim durch Erschießen vollzogen worden .

Wetter biS Sonnabend mittag . Ziemlich mild , überwiegend trübe
mit wiederholten , besonders im Norden ergiebigen Niederschlägen , Haupt -
sächlich Regen , bei jrtjchen westlichen Winde » .

WirtslHorft
Steigende Preise .

De ? Monat Januar hat eine neue allgemeine Verteuerung der

Lebenshaltungskosten gebracht . Damit ist aber die Bewegung keines -

wcgs zum Abschluß gekommen , vielmehr zeigen die Preise der wich -

tigsten Lebensmittel weiter steigende Tendenz . Besonders drückend

ist die fortgesetzte Steigerung der G e t r e i d e p r e i s e im freien
Handel . Obwohl der Umlagepreis für Getreide nicht erhöht worden

ist , fließen der Landwirtschaft aus der Brotpreiserhöhung am freien
Markt geradezu ungeheure Gewinne zu . W e i z e n , der im Februar
1913 10,25 M. gekostet , wird jetzt an der Berliner Börse mit 550 M.

pro Zentner bezahlt , also annähernd dem 54fachen Vorkriegspreis .
Bei Roggen ist es nicht anders . Dieser ist von dem Vorkriegs -

preis von 8,25 M. auf 420 M. gestiegen , also etwa auf das 50fache .
Wie stark gerade in den letzten Monaten der Getreidepreis sich

erhöht hat , ersieht man daraus , daß im November v. I . Weizen 219 ,

Roggen 174 M. kosteten .
Wie hoch die Gewinne der Landwirtschaft aus diesen Preisen

sind , kann man ungefähr daran ermessen , daß nach dem Umlage -
preis , der auf Grund der Produktionskosten des letzten
Jahres ermittelt wurde , der Roggen auf 105 M. je Zentner zu
stehen kam . Das Bierfache davon wird heute im freien Verkehr
erziell . Rücksichtslos nützen die Agrarier die günstige Konjunktur
aus , ohne nach der Not der Verbraucher zu fragen . Ja , sie haben
sogar gedroht , daß sie unter dem Marktpreis im nächsten Iah�
kein Getreide mehr zur Ablieferung bringen werden . S ! «

wollen die Zwangswirtschaft mit aller Gewalt weiter bekämpfen und

jede Umlagelieferung ablehnen . Dabei ist� auch von
der letzten Ernte nur etwa ein Viertel des Gesamtertrages durch die

Umlage erfaßt worden , das übrige wurde am freien Markt verkauft .
Es wird Aufgabe unserer Genossen in der Regierung sein zu

verhindern , daß die Kampfansage , die die Agrarier auf der letzten
Tagung des Landbundes an das Volt gerichtet haben , zusammen -
fällt . An eine restlose Aufhebung der Zwangswirtschaft ist um so
weniger zu denken , als gerade die Preisbewegung der letzten Wochen
die verhängnisvollen Wirkungen der durch die Politik des Herrn
Hermstz fo erfolgreich , aber zum Schaden der Derbraucher gelockerten
Zwangswirtschaft gezeigt haben .

Auch auf weiteren Gebieten des Lebensmittelmarktes stehen
Preissteigerungen bevor , fo die bereits angekündigte Erhöhung
des Z u ck e r p r e i fe s , die den Kleinhandelspreis auf etwa 8 M.
das Pfund hinauftreiben dürfte .

Die K o h l e n p r e i f e , die erst kürzlich erhöht worden sind ,
werden , wie jetzt bekannt wird , demnächst erneut um etwa 200 M.

erhöht werde » . Außerdem tritt die erhöhte Kohlensteuer , die von
20 auf 40 Proz . heraufgesetzt worden ist , am 1. März in Kraft .
Beide Maßnahmen zusammen sollen herbeiführen , daß der Preis
deutscher Kohle in den Seehäfen sich auf den Weltmarktpreis
von rund 1150 M. stellt . Diese Maßnahme ist durch die Forde -
rungen der Entente in Cannes notwendig geworden . Sie stellt eine
neue schwere Belastung für den Berbraucher , aber auch für die ver -
arbeitenden Industrien dar , die jetzt wieder eine der wichtigsten
Rohstoffe zum Weltmarktpreise beziehen müssen , so daß die . Pro -
duktionskosten in Deutschland sich inrtner mehr denen der anderen
Länder nähern und die Konkurrenzfähigkeit Deutschlands am Weit -
markt gemindert wird . Der Reichstohlenoerband und der Große
Ausschuß des Reichskohlenrats werden am kommenden Montag zu
dieser Frage Stellung nehmen . Wie es heißt , soll dabei auch er -
Lrtert werden , ob den Kohlenzechen erhöhte Rückstellungen
zum Ausbau ihrer Betriebe ermöglicht werden sollen . Wenn das
geschieht , so müßte unter allen Umständen dafür gesorgt werden ,
daß die Preiserhöhungen tatsächlich dem Ausbau der
Zechen zugute kommen , um die Förderungsmenoe zu steigern . Zu
diesem Zweck wäre es erforderlich , daß nicht yohe Preise ohne
weiteres den Werken beliebig in die Hand gegeben werden , sondern
daß ein Teil der Preiserhöhung in eine gemeinsame Kasse fließt ,
aus der Zuschüsse und Darlehen für die herabgewirtschafteten Werke
gegeben werden können . Andernfalls erzielen gerade die günstig
arbeitenden Werke erhebliche Sondcrgewinne , die nach den
bisherigen Erfahrungen erst in letzter Linie den Zechen selbst zugute
kommen , sie werden zu prioatwirtschaftlich rentableren Zwecken ver -
wandt , wie z. B. Angliederungen weiterer Betriebe .

Die Wicdergewinnvng des Welkmarktes .
Deutschlands Handelsverkehr mit Australien beginnt nach und

nach sich wieder zu entwickeln , nachdem die Einfuhrsperre für deutsche
Waren zum Teil aufgehoben worden ist . Australien kann sich dem
Druck nicht entziehen , den der überlastete Markt besonders für W o l l e
und Getreide aufweist . Man ist genötigt , Absatzgebiete zu suchen ,
und «xkennt auch hier , daß Deutschland als Absatzmarkt nicht voll -
ständia beiseite gelassen werden kann . Zugleich muß damit , der beut -
scheu Ware der australische Markt eröffnet werden . Es ergeben sich
dennoch für die Aufnahme des Verkehrs sehr große Hindernisse , da
die Deutschland feindliche Stimmung gerade in Australien nock sehr
nachwirkt . Die vollständiae Freigabe der Einsuhr deutscher Waren
wird drsyalb auch erst im A u g ri st . dieses Jahres erfolgen .

Wie berick ' tct wird , hat die Firma Krupp ein größeres Waren -
austauschgeichäft mit der argentinischen Regierung z ' ' m Abschluß
gebracht . Die Firma Krupp hatte eine Lieferung von 30 000 Tonnen
Eisenbahnschienen und anderen Metallwaren übernommen , die nun -
mehr in einem Warenausglelch ihren geschäftlichen Abschluß finden
soll . Die Firma übernimmt sür 2 Millionen Pekas Wolle , mit deren
Verschiffung nach Deutschland bereits begonnen ist . Solche Abschlüsse
sind sehr zu begrüßen . Sie ermöglichen eine Rohstoffoersor «
q u n g für Deutschland und festigen die Handelsbeziehungen zwischen
den beiden Staaten .

Auf ähnlicher Grundlage wird der Absatzmarkt in Rußland
erschlossen werden können , nur ist Rußland nicht in der Lage , einen
so retchen Rohstosfüberschuß zur Ausfuhr bereitzustellen, ' wie es
Argentinien vermag . _

Devisenkurse . Nachdem gestern an der Börse die Devisenpreise
ansät , glich zurückgegangen waren , befestigten sie sicki später wieder ,
io daß der Dollar , der um die Mittagsstunde mit 2l0 gehandelt
worden war . ssib nach amtlicher Notierung auf 214 78 M. argen
vorgestern 2t2 . 78 M. stellte . Auch die übrigen Devisen zeigten über »
wiegend geringe PreiSerböbungen . mit Ausnahme von holländischen
Gu ' den , die mich bei der amtlichen Notierung um wenige Mark um
den vorgestrigen Kur ? „ irückblieben . Der Niedergang der österreichi -
scheu Valuta setzt sich fort ; 100 Kronen wurden gestern mit 4,43 M.
irotiert .

Ein Rlillel gegen die Schleuderkonkurrenz . Nach einem kürzlich
zwischen dem englüchen HoUarbeiierverbaird und dem Arbeitgeber¬
verband deS Baugewerbes abgeschlossenen Vertrage müssen in Zu «
kunst alle a » S dem Auslände eingeführten Schreinereiwaien den
Stempel der dort Zuständigen Arbeiterorganisation
tragen , der als Ausweis daiür angesehen wird daß die Herstellung
unter den von der Arbeiterschaft beanspruchten Bedinglingen erfolgte .
Andernfalls wollen die englischen Holzarbeiter jede Vctwendung
oder Benützung solcher Waren verweigern .

Polen und Rußland . AuS Warschau wird gesnelder : Di « pol -
niscke Regierung bat alle Beschränkungen , die bisher für
den Handel mit Rußland in Kraft waren , aufgehoben und

lest « RichtliuUu für de « Wareuhand « ! m de « Grenzen erlasse «.
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Reichsregierung unö Muslieferungsbejchluß .
Im Reichstag stand gestern der Etat des ReichsZnsNz .

Ministeriums zur Debatte .

Abg . Hoffmann - Kaiserslautern ( Soz . ) :
Am besten ist jene Justiz , von der am wenigsten geredet wird .

' lieber unsere Justiz wird viel geredet . Die Strasjustiz erscheint dem
Volt als Beschützerin des Unrechts . Das Uebel steckt tief .
Es zeigt sich im ganzen Verfahren von der Eröffnung bis zur
llrteilsverkündigung , es zeigt sich in der Psyche des Richtsrstandes , es
steckt in der Klasiengliedmmg des Volkes . Die Justiz dient der
herrschenden Klasse. Die Richter gehören zur herrschenden Klasse .
Nur selten stammt ein Richter aus dem Arbeiterstand . Die ' Klassen -
justiz ist im Klassenstaat ein notwendiges Gewächs . Freilich gibt
es auch da und dort einen vorurteilsfreien Richter , und wir wissen
euch , daß die Richter nicht absichtlich und bewußt dos Recht beugen .
Aber der Richter kann sich dem Einfluß seines Lebenskreises nicht
entziehen . Daher die

Justiz mit Ansehen der Person .

Ich erinnere an den Richter , der den Hohenzollernprinzen sofort nach
der Vernehmung den Gerichtssaal verlosten ließ . Sie sagen : Das
sind Kleinigkeiten . Gewiß , aber Kleinigkeiten von großer psycholo -
gischcr Bedeutung . Das Volk hat ein seines Gefühl und viel Ver -
ständnis für solche Kleinigkeiten . Ich erinnere an den Fall
K a e h n e. Halter nicht der Junker den Arbeiter erschostcn , sondern
der Arbeiter den Junker , dann wäre itr Arbeiter längst verhaftet
morden . sZustimmung links . ) Die Sozialdemokratie wird nicht auf -
höre� diese Klassenjustiz zu bekämpfen . Wenn bei uns eine Ver -
höhnung der Symbole der Republik milde und eine Verhöhnung
der Symbole des alten Regimes scharf gestraft wird , dann sehen
wir , daß die Richter die politische . Gesinnung verschieden werten .
I a g o w wurde gegen Kaution vom Reichsgericht freigelasten , de ?
Kommunist Ebel dagegen nicht , obwohl Ebel unschuldig war . Das
nennen wir Sozialdemokraten Klassenjustiz . Man muß sich wundern ,
daß Sie tnach rechts ) sich nicht fragen , warum die Milde der Richter
sich immer nur noch rechts hin offenbart . Wie lächerlich gering
waren die Strafen , die der S ch i c l e - P r o z e ß brachte . Die Teil -
nehmer an kommunistischen�Putschen werden von der Polizei noch
nach Jahren aufgestöbert . Dieselbe Polizei findet aber nicht die
Mörder von Gareis und Crzberger » Sie wird aucki den Kappisten
Zagow nicht finden , wenn er nächstens enlfliehen sollte . ( Sehr rich -
tig ! links . ) Wir verstehen , wenn es unter den Richtern Monarchisten
gibt . Diese Gesinnung entwertet nicht ihren Charakter . Wir wissen ,
daß es nicht immer die besten Elemente sind , die rasch und leicht
ihre politische Ueberzeugung wechseln . Aber der Richter , der das
Urteil

. im Zkamen des Pöbels¬

verkündet , durfte keine Stunde länger im Amte bleiben . Und wenn
ein Richter bei der Schwörung des Eides ohne Gott sitzen bleibt ,
dann� haben wir es hier mit einer absichtlichen Verhöhnung zu tun .
Die Republik darf sich solche Nachimpfungen durch ihre eigenen De -
amten nicht gefallen lasten . Läßt sie sich diese Behandlung gefallen ,
dann verdient sie keine bessere . Der Richterverein fordert auf ,
die im Revublikanischen Ricbterbund organisierten
Richter als . besangen abzulehnen . Die Richter , die bei den Rechts -
Parteien organisiert sind , dürfen natürlich nicht als befangen abae -
lehnt werden . Es ist ?eil . daß die Große Justizreform kommt . Sie
darf nicht länger verzögert werden . Es muß der Ehrgeiz eines
Reichsjustizministers sein , hier etwas Großes zu leisten . Wir wissen ,
daß es der neue Reichsjustizminister Dr . R a d b r u ch nicht leicht in
feinem Amte hoben wird . Cr bat ja sogar Beziehunoen zu den
Männern der Räterepublik , zu Toller und Mühsam . Ist das nicht
schllmm ? Beziehungen zu Revolutionären ? Dr . Radbruch wird
dadurch für meine Partei nicht weniger wertvoll . ( Anruf links : „ Im
Gegenteil ! " ) Konjugieren wir doch einmal den Reichstag durch :
Die Kommunisten find revolutionär , die Unabhängigen und Sozial -
demokroten waren so nnd die cherren der Rechtsparteien werden es
fein . ( Heiterkeit . ) Selbst die Ahnen der Bayerischen Volkspartei
haben einmal vor 7 » Iahren gegen die Lola Montez revoltiert .
�Heiterkeit . )

Toller und Mühsam

haben in der Revolution ihr Leben riskiert , und solche Revolutionäre
verdienen auch die Achtung des Gegners . ( Sehr gut ! links . ) Auch
die K a p p i st e n hätten bei den Arbeitern sich einer größeren Ach -
tung ersreut , wenn sie mehr persönlichen Mut geoffenbart hätten .
Von diesen bähen Gesichtspunkten aus betrachten wir die Frage der
Amnestie . Wir erkennen die weitherzige Austastung des Reichs -
justjzministcrs an . aber die individuelle Begnadigung reicht nicht aus .
Die Frage der Amnestie der politischen Gefangenen , auch der tn
Bayern , muß ein Slück vorwärts kommen . Gerade die Haltung
des Reichsgerichts gegenüber den Kappiften war von aroßnn Ein¬
fluß auf die Haltung der Sozialdemokratie in der Amnestiefrage .
Die kleineIustizresorm . das heißt die stärkers Heranziehung
der Arbeiter zur Tätiakeit der Schöffen und Geschworenen und der -
gleichen , kann die Klassenjustiz nicht beseitigen , Ion -
dern nur mildern . Wichtig ist , daß nun auch die Bolksaerichte in
Bayern endlich verschwinden . Es ist nicht notwendig , daß hier so
eine Art von neuem Reservatrecht für die Parti kuloristen entsteht
oder bestehen bleibt . Von Bayern kommt auch der stärkste Widerstand
bestehen bleibt . Von Boyern kommt auch der stärkste Widerstand
gegen die

Beteiligung der Frau an der Rechtspflege .
In Bayern ist man der Auffassung , daß es eine Schande sei für einen
Mann , von einer Frau abgeurteilt zu werden . Das hat auch das
Bayerische Justizministerium behauptet und hat dabei von
einer Inferiorität des Verstandos dsr Frau gesprochen . ( Hört , hört !
links . ) Bedauerlich ist auch , daß sich der deutsche Anwalts -
verein gegen die Beteiligung der Frau am Richteramt ausge -
sprochen hat . Es ist unbegreiflich , wie mgn von der Inferiorität des
Verstandes der Frau sprechen kann , nachdem die Gesellschaft die Frau
früher geistig hungern ließ . Notwendig ist die Reform der Ehe -
sckeidung . Die Erleichterung der Ehescheidung darf nicht mit dem
Hinweis auf die Heiligkeit der Ehe unmöalich gemacht werden . Nichts
ist unsittlicher , als eine zerrüttete Ehe . Wo der Zerfall der Ehe ein -
aetreten ist , ist die Scheidung schon im Interesse der Kinder und der
Morol eine Notwendigkeit . Was die Auslieferung der Mörder des
spanischen Mlniiierpräsidenlen Dato betrifft , so muß ick betonen , daß

. . . . . . . . . . . .
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" 3diese Auslieferung nicht unseren Wünschen enkspricht . Wir erwarte
vom Reichsjustizminister die Gründe für diese Auslieferung zu hören .
Wir Sozialdemokraten betrachten das Richteramt als ein schweres
und hohes Amt . Wer über Leben und Schicksal von Personen und
Familien entscheidet , muß sich seiner Verantwortung voll bewußt
sein . Wir wollen einen freien und unabhängigen Richterstmid .
Richterstand und Ocffentlichkeit müssen zusammenarbeiten . Eine
gute Justiz ist ein Segen , eine schlechte eine Qual und Schande .
( Lebb . Beifall bei den Soa . )

Nach weiteren Ausführungen der Abgg . Warmulh ( Dnt . ) ,
Rosenfeld ( U. Soz . ) und kahl ( D. V? . ) , der u. a. erklärt , wenn er
Richter wäre , dann würde er wahrscheinlich dem repubilkamschen
Richkerbund beilrelen , da jeder Richter aus dem Boden der Der -

sassung stehen müsie , ergreist

Reichsjustizminister Dr . Radbruch
das Wort : Zu den aufgeworfenen Fragen nehme ich morgen Siel -

lung . Unaufschiebbar aber ist ein Wort zur Frage der Ausliefe -
rung der angeblichen Mörder Datos . Das Asnrecht
muß einer demokratischen Republik besonders heilig sein . ( Ruf links :

Müßte ! ) Das Deutsch « Reick muß sich abei - auch verpflichtet fühlen
zur peinlichen Beobachtung seiner vertraglichen Berpslichlungen be -

sonders in dem Augenblick , wo es im Begriff steht , aus einer ähn -
lichen Rechtslage gleiche Konsequenzen zu ziehen , nämlich in der

Frage der Auslieferung der Enberqer - Mörder . Es handelt sich hier
nicht um menschliches Mitgefühl oder um Politik , sondern lediglich
um eine Frage des Rechtes , des Vertrages , des internationalen
Vertrauens . Der Artikel S des deutsch - spanischen Vertrags von
1878 lautet : „ Die Bestimmungen des gegenwärtigen Vertrages
finden auf solche Personen , die sich irgendeines politischen Ver -
brechens oder Vergehens schuldig gemacht haben , keine Anwendung .
die Person , die wegen eines der im Artikel 1 oder 2 angeführten
gemeinen Derbrechen ausgeliefert worden ist , darf demgemäß den -

jenigen Staaten , an die die Auslieferung erfolgt ist . in keinem Falle
wegen eines vor der Auslieserung begangenen politischen Verbrechens
oder Vergehens oder wegen einer Handlung , die mit einem solchen
Verbrechen im Zusammenhang steht , in Untersuchung gezogen oder

bestraft werden . " Es handelt sich also einerseits um politische Straf -
toten , andererseits um solcke , die mit politischen Straftaten im Zu -
sammenhang stehen . Politische Straftaten sind demgemäß im engen
Sinne dieses Begriffes auszulegen . Das sind Straftaten ,

gegen den Skaat unmiilelbar gerichtet ,

wie z. B. Hochverrat , Landesverrat und dergleichen . Es wäre sinn -
los , die politischen Delikte in diesem Zusammenhang zu nennen ,
wenn sie im weitesten Sinne gemeint wären . Es entsteht nun die

Frage : Wo ist dos politische Verbrechen oder Derzchen , mit welchem
die angebliche Tat der angeblichen Mörder Datos in Zusammenhang
steht ? Wo ist das wirkliche oder auch nur geplante Hochverratsoer -
brechen , in dessen Rahmen sich dieser Mord einreiht ? Nach der Dar -
stellung , die nicht nur die spanische , im Einklang mit ihr die deutsche
Botschaft gegeben hat , sondern die auch die k o m m u n i st i s ch e
Presse geliefert hat , handelt es sich nicht um eine Tat , die sich
als unmittelbare oder mittelbare Vorbcreitungshandlung eines aus -
gearbeiteten Hochverrats darstellt , sondern um eine Tat , die zwar
aus politischen Motiven , aus dem Motiv politischer Rache begangen
wurde , aber nicht zu politischem Zwecke . ( Lachen links . ) Politische
Taten sind nur solche Taten , die zur Ausführung eines politischen
Derbrechens dienen . ( Gelächter auf der Linken . ) Ich gebe zu, daß
das Ergebnis , zu dem die Reichsrcgierung gelangen muhte , nicht
nur aus menschlichen , sondern auch

aus jurislischeu Gründen höchst anerfreulich

ist . Ich will es einmal drastisch ausdrücken . Hätten diese ongeb -
lichen Mörder Datos es schlimmer getrieben , so wäre es ihnen
besser ergangen . Stellte ihre Tat sich dar als eine Teilcrschinung
eines Hochvcrratsunternchmens , so wäre die Auslieferung unmöglich
gewesen . So aber mußte die Auslieferung erfolgen . Gerode dieser
Fall dürfte z >' M Anlaß werden , unser Äuslieserungsrecht zu revi¬
dieren ! Gin Ausliefcrungsqesetz i st bereits in 2 ? o r -
b e r e i t u n g. Es ist dem spanischen Botschafter feierlichst der

Wunsch der Reichsregierung ausgesprochen worden , daß ein " twaiges
gegen die beiden Spanier gefälltes Todesurteil nicht zur
Ausführung gebracht wird . Das ist nicht nur der Wunsch
der Reichsregierung , sondern auch der Wunsch weitester Kreise des

Volkes , die zwar «Inen Mord oerurteilen , ganz gleich , aus welche »
Gründen er begangen ist , die aber den politischen Mörder nicht auf
die gleiche Stufe stellen wie den Raubmörder .

Die Beratung des Iustizetats wird abegbrochen . Angenomme »
wird noch das Gesetz über den Kasscnbestand der Reichsbank .

Das Haus vertagt sich auf Freitag 12 Uhr : Anfragen , Kleine
Dorlagen , Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten , Justizministerium .

Schluß �7 Uhr .

Groß - öerliner parteinachrichtea .

I. flieis Tiergarten . Sonnabend , den 25. Februar , l ' /j Ad«, in de» s
Anla der «irschncr - Oberrealschnle . Iwinglistr . 2, »wrtragsabcnd . Rczi -
tationen , Lieder zur Lante . Sintrittslarteo 3,50 M.
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heute , Freitag , den 24 . Februar :
25. Abt . Der Verein Arbcitcr - Iugend Erob - Bcrlin grllndci hier unter dem

• Namen „Landsberger Viertel " eine neue Abteilung . Die Parteigenossen
werden gebeten , ihre schulentlassenen Löhne und Töchter auf die heute abend
V- 8 Uhr in der Turnhalle der Eemeindeschule Echönlanker Straße statt -
findende ÄrUnbungsvcrsammlung aufmerksam zu ' machen. Der Genossefindende GrUnbungsocrsammlung aufmerksam zu ' machen. Der "Genosse
Richard Ti m m spricht über das Thema „ W as will der Berein
Arbeiter . Jugend " . ,30. Abt . Di« Genossen treffen sich zum gemeinsamen Abmarsch zur Bersamm -
lnng bei Burg , Prenzlauer Allee 18g.

33. Abt . Die Genossen tressen sich um 7 Uhr Petersburger Etr . 4 zur Ber -
fommlung . '

120. Abt . Friedrlchsfelbe . BVo Uhr treffen sich die Genossen zur Versarmnlung
in der Aula des Iahn - Gnmnastums . Marltstr . 3.

xm, - cuuiuvzrduvcuu . — vvmffv v. uivnu , «yj in ucl vvc» .
meindeschnle Putbuser Str . 316, Diskusssonsadend . — Arbeitsgemeinschaft •
Süden : Uhr in ber Juristischen Sprechstunde , Lindenstr . L, Zoriscßuna
der Aussprache .

Morgen , Sonnabend , den 2S . Februar :
5. Abt . 7 Uhr gemütliches Beisammensein bei Dohbrolaw , Ewinemünbcr

Straße 11. Eiiste willkommen .
34. Abt . 7 Uhr bei Burmcistcr , Gadiner Str . 21, Sitzung der Funktionär «, De.

triebsvcrtrancnslcute und Elternbeiräte .
137. Abt . Reinlckendorf - West. 7 Uhr im Lokal Schiller , Antonienstr . Iva , Funk -

tionärsitzung .

Jugenöveranstaltungen .
Berein «rieitcr - Zugend Groß - Berlin . SA . 08, Lindenstr . 3, 2. Hof, 2 Trp .

Telephon Mßritzplah I2l 08 —121 10.

«in itnnstabend zum Besten de, Arbeitcringend - Landheim » findet
am Sanntag , den 26. Februar , abends 6 Uhr, in der Anla Gleimftr . 4»
statt . Genosse Hans Fuhrmann rezitiert au » Heine , LiUcneron und
anderen Werken . Agnes Fuhrmann - Ruhtz Lieder zur Laute . Eintritt
3 M. Eintrittskarten sind am Eingang zu haben .

heuke . Freitag , den 24 . Februar :
Halensee : Jugendheim Gcmcindeschule Ioachim - Friedrich - Str . 85/30, Bor »

trag : „Erste Hilfe bei Unglücksfällen " . — Mariendorf : Jugendheim , Vortrag :
„Erste Hilfe bei Unglücksfällen . — Z! en>ölln »Süd: Jugendheim Nogatstr . 53,
Vortrag : „ Jugend und Partei " . — Nordosten : Jugendheim Wcmeindeschuic
Hcinersdorfcr Str . 18, Vortrag : „ Die Kulturbestrebungcn der Arbeiteriugend " .
— scköncbcrg II : Jugendheim Comenius - Echule , Fraiikenstr . 10, Vortrag :
„Eeruelle Hygiene " . — Landsberger Viertel : Jugendheim Gemeindeschule
Sibönlankstr 1, Grünndiingoversammlung . Lortrag des Genossen R. Timm :
„ Was will der Verein Arbeitcr - Iugend ?"

Lebensmittelpreise des Tages .
Zufuhr : Fleisch ausreichend , Geschäft ziemlich rege . Fisohfe

reichlicher , Geschäft rege . Obst und Gemüse schwach , Geschäft
still .

Am Donnerstag galten in der Zentralmarkthäüe folgende Kleia -
handelsprelsa ;

Kalbfleisch 18 —23 M. Kalbskeule 17 M. Rindfleisch 16 —24 M„ hhno
Knochen 25 —26 M. Hammelfleisch 17 —25 M. Schweinefleisch . Schweine
nnd R�nderleber bis 25 M. Kalbsleber 26 M. Rilckenfett 3t —33 M. Uesen
32 —34 M. Kabeljau 7. 50 - 8 . 50 M. Dorsch 5 M, Seelachs 8 M. Rat -
jungen 10 —11 M. Grüne Heringe 7,50 M. In Eis : Hechle 12 M. Zander
20 —21 M. Schleie 12 M. Karpfen 12 M. Barsche 10 —14 M. Lebende
Aal « 50 - 55 M, Schleie 22 - 23 M. Hechte 20 M. Weißkohl 3,50 - 4 J[ .
Wi: singkohl 4 - 4,50 M. Grünkohl 2. 25 M. Rotkohl 5 - 7 M. Rosenkohl 9 &l
Blumenkohl 12 —15 M. der Kopf . Mohrrüben 3 M. Zwiebeln 3 . 50 —4 M.
Eßäplel 7,50 —10 M. und EBblrnen 6 —9 M. Mandarinen 15— 16 Iii .
Naturbutter 44 —51 M Margarine 24 —33 M. Schweineschmalz 31 —32 M.

Gegen rauhe aufgesprungene Hau !

CREME MOUSON
vollkommenstes Hciulpflegemitlel

Stoffe
für Herren - u . Damen - Bekieidunjr
beste Fabtllale , große AaswaM. Vzrkaafmetemlse

Koch & Seeland
Gertraudtenstrrtße 20 —21 .

die deulsclie Weiiibmndinarke

WfabrikKob . Seelisch
De/ * weiteste Weg zu mir lohnt sich sehrl

I Berlin 0 1 12, Rigaer Sir 71 - 73 a, 5 Min. vom Bhf. Frankfurter Allee s

GerrtniSef
1876

empfiehlt zn bekanht billigen
Preisen bei solider Ausführung

Verkaufen Sie daher anderwärts nichts zu billig , ich kaufe ohne zu handeln
und zahle stets den allerhöchsten Tagespreis für

. Wnte j i H 0 r . Besiedle Plfltin . Komlkte® ßolliQQfl bfm -Gold - S Silbsr - E?- Platin - IS. Geta
SSf Schmucksachen + Münzensammlungen

b. JOOO,—

Komplette

Wollen Sie wirklich sehr hohe Preise erzielen , so wenden Sie sich ver -
traucnsvoll nur an die ha dcisgerichtlich eingetragene Firma

Ecke Kochstraöc , nahe An¬
halter n. Potsdam . BahnhofRiehard Herrmann , Vühelmstr . SS

M

Schlafzimmer
Speisezimmer j

Kerrenzimmer

vom Publikum Gl»! milk » MM .
'

selbst als eine

Sanitfltsrat
Dr. - Wegsciieiders

Ii Orig. - Vorschr . geg

Husten . Asthma

u Lungenleiden

Vorzeiger dieser Anzeige erhält beim Verkauf 5 M. extra .

einlachen u. besseren Genres

üifflAlgOM ' erbig und naturlasien
JnkMtoWlIll m allen Preislagen

d r Schweizer Efsiil VgÜlM . WMl ' M! !

Gekaufte Mflbel können hpllebige Zeit kostenlos laaern

Zigarre » Fabriken
Qu e Qualitäten von SO Pf . an

Erbältlich i . den Zigarren - Spezialgeschäften
Telephon : Amt Rhein ? au WO. Varziner Str . 2

Mi iQ meimniMcii ?
In MM . l- gut. 51»iiJetoMi . ?

Pak . zu 5, — u. 9,50
Elefanten -Apothtke

BerllnSW,Leipzis . St . 74
Dönholtplaiz~ Zentr 7191 >

Max Motel , Schneidermstr .
Neukölln , Rinstbahnstr . 33 n Tel . 909

Lieferung ' Itir höchste Staatsbeamten
Viele Anerkennnngen u. Dantschreiden

lankiufulelle
Osten

GrOntrWeg SO
«ahn Taeesnreise für

Rnpfer , Messing
Blei , Zink etc .

3 IchrrÄche (jBSClllElllltSlßillBIl ! Stück M. 2, —
Hefte über porto extra .

1. Harnrohrenleidcn ( frisch und veraltet ) mit
Anhang : WelßfluB d. Frau . 2. Behandlung d.
Syphilis . Z Nervenschwäche bes. Mannes -
schwäche . Viele Anerkennungen . Zusendung� völlig diskret . Schreiben Sie sofort
Or. med. H. Schmidt , Spezialinstitut G. m. b. H.
ÖerllnNWliy�Rathenowerstr . yjgSprechsUO - M- T

ISverth�Iittelmatm!
Bankgeschüit

"sts ' Berlinds , Petripl . 4 Isfs '
- gegenüber d. Petrlkirche - —

1 Fernspr . ; Zentrum 2373, 7103 u. 11541 1

Än-uMauf¥ . Ef!ßkt6nu. CfiüpöBS
Geschäftszeit 9 -

ECi @§ cie Dich billig , elegantl
im Leihhaus Moritzplatz 58 a

Jackett - Anzüge , Cutaways , Schlüpfer
teils auf Seide , letzt ( Dr 400 —600 M. Femer Damen - Kostümc , . Mantel , Wäsche , Teppiche ,
. norm billig ! Polzwaren : Kreuzfüchse 300 , ZobelfGchse 400 , Blau - , Silbertüclise , Skunks ,
Wille , Lncbse , Sportpclzc 800 . Gctapeizc 1500 , Pelza &mel 3800 . Kola « Lombnntwarca ,

f :> i



3n btr Beschkußsach «
Setrcffeni Ausscheidung
bus der Allgemeinen
Ortskrankenrass » Rie -
derbarnim in Berlin
hat dos Odervcrsuiic -
rungsamt <Beschluß .
lammer ) zu Potsdam ,
In feiner Sitzung am
ül . Januar 1H22. an
welcher teilgenommen
haben : 1. Geh. Regie -
rungsrat Dr. Groß .
man » , als Vorsitzender .
L. Geh. Regierungsrot
oon Alvensiedeu , als
3, Mitglied . 3. Ritter
gutsbesitzer . Dr. von
Dallwitz . 4. Echnfied
Fijrllcr , ohne mündliche
Verhandlung beschlossen :

1. Aus der unter dein
Ziamen „Allgemeine
Drtskranlenkasse Rie-
lcrbaruim . " durch L«
schluss den Kreistages
des klrrises Nied «rdar
« im vom 13. Sepien ,
der ISlü errichteten
Kall « scheidet der zum
Kreis Üliederdarnim
gehörige Zeil aus und
bildet auf Grund des
Beschlusses de» Kreis -
tages des Kreises Rie
derbarnim vom 27. Au¬
gust lS21 eine eigene
allgemeine llrtskranlen
lasse .

2. Die zu l. dezeich .
uet « Aeuderung tritt'

Juli lUSZ in

nuttfcr . Ltdiispteic usw .

am 3.
• mfl .

Gründe ;
Durch die Erweiie -

m» g der Stadtge -
meinde Berlin aus
Grund des Gesetzes
«tom 27. April Ii »)
fGetetzfammIung Seite
123) ist der Bezirk des
Kreises Riederdarnim
erheblich verkleinert
worden . Da für den
Kreis seiner Acit nur
eine Oriskrankeukasse
gebildet wordeit war
und diese unter die
Aufsicht de » Verflchr
rungoamtes Berlin gr°
trete » ist , erschien es
zweckMilssig. «ine Neu¬
regelung de. Krank«,, .
rassenwesen » vorzuneh .
wen .

Die Allgemeine Ort ».
rrankeukasse Riedrrbar »
nim hat demgemäß den
Antrag gehellt , daß
der zum Reslkreis Nie -
derbarnim gehörige Teil
mis ihr ausscheidet »nd
»fne eigene allgemein «
Ortsirankenkasse bilde »
?«!!. DI«fcm Antrage
habe » alle Beteiligten ,
insbesondere dir Kreis
Ni - derbarnim und dir
ötttbi Berlin , >uge-

, stimmt ,
3 Als zuständig für die

Snischribuitg aus den
Ausscheidungsantraa is>
da » Oberverstcherungs -
omt >Potsdam durch
Ministerialerlaß vom
l . Juni o. 3 . , — 33 061
-*• erklart worden .

Der Antrag erscheint
sechlich gerechtfertigt ,
da es in, öfs »n>t,cher
Interesse liegt , daß der
Krell Ricdeedarnim i »
Zem gegenwärtigen
ymsang eine eigen -
Lttsiraol - nlasse erhält .
Bon der Errichtung
rinrr Landkranteulasse
für de » Nrei , ist abge -
sthen worden , weil der
Boschlulmuoschuß deo
T- rsschrrnugsamte , da »
Bvdtlrsnlo sonach ver -
»eint Imt.

Ais Tag, an welchem
die Neuregelung des
«rankcnkasti nwesens in
Kraft tritt , ist der
3. Juli i «22 festgesetzt ,
euierscit », weil es mit
Rücksichi aus sie für
d c neue Kasse er.
sorderlichrn Wahlen ,
gweckmäßig - erscheintn
daß zwischen dem Tag
des Beschlusses nnd
dem Intrajitrelen der
neuen Kaste »in liiu -
grrer Zeitraum liegt
andererseits , weil nach
!! 49 der Satzung der
Allgemein »» Detskran -
iraiassc Niederbarnim
Sie Beitragawochr am
llantag beginnt .

Hiernach war , wir
U' schchen . zu de.
schließe!! .

Urkundlich unter Sic .
pel und Unterschris ».

h. S.
Das Oderoersichcrirag ».

«ef�Iiijj Un$Tflm .
Berosfentllcht .

Berlin , den 24. Zr-
iruar 1922.

Der Borsitzend ,
des Versicherunasomtes .
Ilrndrai Schiemminger .
V. 2»l241. siaü/ll

' riiianten

Opernhaas
Carmen

_ _ _ _d' �t' hr

_ _ _ _
Schauspielhaus
Lumpazivagabucdus

T' /j Uhr

Volhsbütine
Theater am Bülowplat ?

u - Maffe Menlch

Deutsch . Theat .
S; Bajnzzo . — Das

Abenteuer
Sonnab . 8; Die WSIte

Rammerspiele
8: Anatol
Sonnab . 7 Uhr z. 1 Maie:
Die Brziehiins dnrcb

Koiibri

OnSchauspielh .
( Karlstraße )

f>/ -: Orpheus in der
Unterwelt

Sonnab ?>/ , : Orpheus
in der Unterwelt

I Schmueksachen j
feüur Art , insbe - 1

I fOliU grollt . Steine |
I Hlatln , ( luld - und 1
ISilberucgcnstiade . {
Irald . Wnen, Ketten , I
| Kluge Raulen zu |

unfiberbietbarsn
Preisen .

Wir sind dl «
| hflchatznlileude {

Stelle .

| BEF!lnerJüwe !en-|
nerweritingsstellei
| LStzow Strasse 92 j

JT Laden im I
1 Haus von cer Pols
1damer Straß «.

zur
Suche

Eelbstverwertung

NelWe
u. EdelmeliiHe
zu höchst. Preisen |

O. Schliephnckc
Juwelier

grledrichltraße ! 10

kade�mhUtaß »

Theater I. d.

KönissFätz . Str .
Täglich 7. 3« Uhr :

Oi8wnndcrlich . 6e-
schichten dKapell -
tneisters Krstsler
Phantaetisch . Melodram
' 42 Bilder ) von Carl
Meinhard und Rudol ,
P. ernauer . Musik von

E. K. e. Keznicck

KomOdlenhans
Täglich 7 30 Uhr ;

Karusseil
mit "

Maria Oreka
«lob . Riemann

Ralph Art . Robert »

Berliner Theat .
Täglich 7 30 Uhr : j

Einer von

unsere Leun
mit Carl Clewlng : , Os »
car Sabo und Leon *

bard Haskel
Central - Theatcp

müDas Detektivraailel
Deutsches Opernhaus

7 uhr : Tannhäuser
Fritzdr . - Wilhelmst . Th.

uhr : Drelciäderlliaus
Intimes Theater

S: Experiment / Nymphe
liuslave , es blitzt

Klein . Schauspiolhaus
7' / . Uhr ; Der keusche

Lebemann
Lustspielhaus

z uhr : Cdp Werwoll
Metropol - Theater

7 uhr , Die Bajadere
Neue « Operettan - Th.

HUhrTönisiin riiacli !
Neues Operettenhaus

j;' ;. Schäm' Dich Lotte
sitz iVkSchnecweia u. R.
Neues Theater am Zoo
l' ij Uhr zum I, Male :

Scampolo
Neues Volksthoater

7>/ . uhr : Beuchler
E«hiiler - Th. Charlbg .

«uhr . Im welSen Hijj' l
SchtoBpark - Th Steglitz

SchloBstr . 43
Kleine » Haus :
I' / , Uhr : Des Meere »

u. der Liebe Wellen
Orr » lies Hau »
V u. «V» Uhr : Shackle .

ton » Sudpuleipeü .
Thalla - Thaaler

?' / , Uhr : Die Herren
vun und zu . . . I

Th�at. am Nollendorlpl .

Die Ehe Im Kreise
Theater des Westens

� Der Tanz ins CUM
Th. i . d Kummandant Str

( »aa . Kilnstler -Tb. j
7' /» Uhr : Oröne Peldar

Wadnar - TheatBr

u�Die Spilzenkönigin
Walhalla - Theater

Uhr Die Mond *
»chelndatne

Lessing - Theat
b' /a Uhr zum 1 Male :

FtallHt ( Dorsch ,T « " » L Qrüning ,
Jannings , Loos )

Freitag bis Sonntag 7:
Paust

Montag IVS; Flamme
( Dorsch )

DeiitsehesKönstler-Ti!

uhrDiepoteRohe
Freitag 7U. Operetien -
Oastspiel : zum 1 Male
Der geizige

Verschwender
( Max Adalbert )

Sonnab bis Montag TV»-
Der geizige Ver «
schwender

Russ. -Deütsch. Theater

'
ColtzsIraEe 9
Nollendorf 1613

Anfang Uhr
Vcrsiellsiii tllaliendllch ! !

kopenv
) Dir. Jam . Klein |

Die große
Revue

ISerKen
der Welt |

) Max La�da
1 Bruno Kastneil

Sascha Dura B
WÜhnHartatclul

1 Franz Gross
Paul Westannejir
Lotls Werkmeister
Herta Richter |
Erna Alberti

Gasino - Theater
Lot h ring . Str . 37 TSgi. 7»/ «
Die neue Berliner Posse

Tamiliedänseklein
Vorher Lachende Liebe
ües - Hossem d. neues ,
Schlager . Bumme troti '
Stg 3' /a D, letzte Stunde

ICIUCDSI
BÜSCH

| TZi.7' ,2, Stg . auch 3U 1
Aladins

lleufelswürfel j
| \ ) anegeschauslückl
| Robinson Crusoe)
1 ein großer Erfolg f
[ Vkf. Werth . u. Circk .

7>/ , Uhr ;

Futüristlseh. Karneval
Die Prinzessin v. Tragant

Im ( icspensterschloß

Theat . a. Kottb . Tor
TeI. M°ritz . l «07?
ssstzL T' jUbru ,
Sig nachm. 3 U,

Elite-Bänger
40 geerenl

witz l Somit !
Nm. Halb . Prclso
«oks. I I - l >. ,u4 «

SetchshallenTheater
Allabendlich ?>/ , Uhr u.

Sonnt , nehm . 3 U.
SStettlner

S ii n JT c r
Nachm .

halbe Pr

<Massage - 1
IT "! J ' TLeafer ?
i Unter b. Sinbcn 22/23 !

J Dir . : M Soltman f
* I
|2lIranffllhfDD0en2 {

i äenfoiion ». Detektiv » ♦
I Schaufp . in 5 Alten

die Ihn nicht |
verlalfcn ,

Spannendes Drama )
in 4 Alten )

>ch

Seine »

Bauchen gestattet

i Potsdamer Str dp |
FräiilMn Jolle

mit Asta Nielsen |
Turmstr . 12

Kinder der Zeil
mit

J Mady Christians J
Jrrledenau . Rheinst�

Das Geld aut
der StraBe

| Alexanderol Pass ]
Shaekletous

i SOdpolexpedltiDnl

FOLIES GAPRICE
Liniensir . 132

Täglich ' / , 8 Uhr :
D. Liebeskanapee

Das Kauzchen
Die falsche Nummer
Frd . Grtinccker . R. Bergl

Dir. Strohe !

ÄpoJüOs 1
| 8 Theater 8 1

pjr . Jam . Klein G

ZunÄ UM !

idie Welt ! !
i d Hauptrollen .
Else Bcrna
■Martin Kettner
Fritz Steidl

1Else Reval
1 Alfred Walters

Maria Volghbarßtr j
Marion Illing

Varvaftutzgsleile Bsriln N S4, LlnltastriSe 83 8S.
Geschäftszeit von vorm . 9 Uhr bis nachm . 4 Uhr

Telephon : Amt Narben «33, «34, «35, 836.

Achtung ? Achtung !

Sonntag , den 26 . Jeskriu »,
im Lokal von Hummel , Sophienstr 5:

» ? » » « .

Branchenversammlung .
ordnuna : L Bericht der Lohn.
2. Diotusston .

Jeder Kolleg « muß erich einen . Das
Ergebnis wird nur in der Bersammlunq bekannt -
gegeben . — Ritglied , budi legitimiert .

Tagesordnung
Commiifion

Sannfag . den 26. Z- bruor . vorm . 9' U Ahr .
in de» Sophtrnsdlen , Sophienstr . 17/13:

der Banklcmpner , « ohrleger und Helfer .
Taarsorbnungl L Siellnugnahme zum

gegenwilrUgen Eiand unserer Lohnbewegung .
2. Stellungnahme zur Kündigung dm Tarifvertrags .

Snv Die Vertrauensleute treffen fich ein -
Stund - früher . _ 413. 6

Sannfag , den 26 . Aebeuor , norm . »>/ , Ahr .
in Soefecn Zestsdleu , Wedcrstr . 17:

Branchenversammlung
der Schmiede .

Tagesordnung : Bericht der Branchen -
leitung . 2. Bericht des Ärancheukassieters . 3. Neu-
wähl der Branchenleitunq . 4. Anträge . 5. Ber .
schicdenes . Sie Ortsnecmnltang .

BchrenstrnBe 84
. 71/, uhr :
Das lustige

Februar «
_ �Programm

Kcue Welt • * * * <

[ Arnold Scholz Hasenheide 108 - 114 J

BoScSI
in den öaycr . Mpen

FLOTTER BETRIEB !

8 Kapellen . 30 bayer . Madl . J
Jeden Dienstag , Mittwoch , Donners - <

tag , Sonnabend u. Sonntag iüp . Ball J
Einlaß 6 Uhr . Ansang 7 Uhr . (

Voranzeige > Morrcn , Sonnnbend , den 25. Ä
Februar 1922 OroBcr Alpenhall . 2

Ö9W99S ) — 9 99C99 —9990

�Oarderobenbs'
für Herren und Damen infolge günstiger

Abschlösse noch zu alten niedrigen
Preisen und auf bequeme

Teilzahlung
Beispiel » !

Anzüge M. 1100. - , ItSO. - , 1200 . . , «300 . -
Raglan . . . . . .M. 4100 . . , 4300 . . , ISOO. .
Dumenldcidcr . M. 300, . , 700. - , 1000, .

und darüber
Damenmüntel für den Winter und auch
lürs Frühjahr . . . M. 623 . , 700. . , 900 . -
Außerdem : Große Auswahl in Cutaways , ge¬
streiften Hosen , Schlüpfern , Paletots f. Herren ,

Kostümen , Röcken usw. für Damen

nrohlor Welnbcrgswcg 4. l Et .

UiuUlul ) am Rosenthaler Platz .

- Ä- tci eignet sich für alle

Küchexi�erate besonders
« audi für Öfen , Badewannen ,
Klose tts . Marmor , Steinboden .

Hersteller : Henkel &Clc Düsseldorf .

Preis : das Paket M . 1,50

rnfctolc — �

im Vorwärts
sschen , Erfolg !

Patente,� " »
IngJ�tr &. Dr. Breklioer ,
Berlin , GiischlaStr . lOsc
Brosch . u. Beratg . gratis .

— fi Hobel
Bai * TeilzahBung
Wohn - , Schlaf - , Speise - , Herrenzimmer

sowie Einzelmöbel und farbige Küchen
kauten Sie heule noch sehr

PP " billig
well Ich noch sehr große alte Lagerbettände besitze , die Ich
billiger verkaufe , als Ich dieselben heute einkaufen würde .

Gekautte Möbel können Kostenlos lagern

Baiser■ w ■ Strasse t » /

Ihrer Hand 3
liest es. die
richtige

Blnkaufsquelle
zu wähien .

In diskret . Welse
auf

KREDIT

Bemo - ULSTER
Schlüpfer
PALETOTS
iaekclt - ». C! it2 «3| | -
A N Z Ü O £
Ersatz für Mali.
Dimea - Kinfeklitn
MÖBEL «

Einrichtungen
in Vier Eiageu

Gelegenheits¬
käufe

außergowöhnl . billig

Anzüge
für

Herren unUBursclieD
auf

Teilzablong

Sfolzmaiin
ßeilc - Allianct - Slr 100
Eing . am Möbeliarei

Viuifli imaiifc
trintt Apolheleroon Lül»«
nionna Lünzen Heute «.
coit IaHcHbt bew bans ,
mittel , in »euelt sie » von
erst, med, Autsrit ervrbt .
u- warm empfohlen AZirL
wunderb . BazM schwind.
i Ausws,,Appe >. . Gew>chL
Beftnd heb, sich, l Bolrt
Ml, 7,50, in Pill - i Schach.
Irl 12 M in der Apoth .
Grrlsswalder Str . 47 u.
Apoth . Tegeler «tr . 3».

» 7 »

KLKldlist ANZEIGEN
\ A/rfcr * t I JMl r>l,Ä fettgedruckte Wort 3. 00 M. i - ulSsstxaJwIXwS * ▼▼ IchfJvr iTl, © 2 fettgedruckte VVo» te ) . — Stellengesuche

und Schlufstcllennnieigen das erste Wort �fettgedrucklM . SO M. , Jedes weitere
Wort U- f Mp — Worte mit mehr als 15 Buchstaben zählen tur zwei Worte

die - för die nächste Nummer bestimmt sind , müssen bis
4,/e Uhr nachmittags in der Hauptezpedition des Vorwärts ,

Berlin SW, 68 , Lindenstrasse Nr. 3, abgegeben werden . Dieselbe ist wochen¬
tags von vormittags 9 Uhr bis nachmittags 5 Uhr ununterbrochen geüfi ' nct

Verkäufe

Leihhaus Friedrich .
stratzc 2 lvalleiche » Tor )
verkauft lpottdillig
Herrengarderobe und
Prlzwareil . Kein « Lom>
bard »are . _

_ _ _ _

*

Bettwäsche allerbilligst !
Trotz Pretosteigeruug
konkurrenzlos billige
Preise . lltur wirllich
gute Onalitiiten . Dea »
beitbezug non 7ii . —,
Laken »5. —, Inletts
175. —, Aussteuer Son¬
derrabatt . Äiischesloss »,
Handtücher , Bettsatins .
Ticsenauowabl z» En»

l »m. Goldmann . « PL - , «sttwilsch ,

ResiilenzTbeat .
Täglich V! , Uhr »

Eine Frau
olm . Bedeutung ! «
Triescli Amsiädt , Her - ! "

tens , Korvr , Saudi ock ,
Welcher __

Trianon Tlieat .
Täglich 8 Uhr

Der grolie Erfolg ! !

( Veidt� Becker , Tietzi

Kleines Theater
Täglich V. 8 Uhr :

Das Weib
auf dem Ticro

( MaiiaFehi . ralkünsteln
Bcndow , Klein". Schroth )

( RoucTheater )
7 % Uhr :

Die Gräfin von

Kempinsk )

A»| Teilzahlung
Herrenanzüge . Eula »
wag. Ulster . Schlüpser .
Modern » Maßarbeit .
Begneme , dieirele llia »
tenmhlilng , Leiser
Got' . lied , Nollendorf >
straße 22». Rahe Rollen .
dortplatz . Sehsfnet S —7.

Sibirischer Kreazsuchs ,
selten schön. 475, pracht .
voller Siibersitch » 575. i
oubirdem
ltzU » » WWWWWW8W
verlituslich . Ggldmanu
Atexandrinenstraße 44>l .
Ecke Kommandanten .
straße . _ _ *

Bettwäsche
billiger als überall , da
eigene Fabrikation im

aus». Bettbezüge 83. - .
tsse » 23, — an, Bett -

iateu »S. —. Inlett »,
Wüschessoss«, Sandtücher
staunend billig . Mas -
juiauswahll Gelegen -
iiett ausnutzen , wegen
unausbleiblicher wette -
reo Preissteigerung ,

. Borzeiger bis
Ä. Februar p Proz .
BabatL Berliner Bett -
wiischesobrik

Jnserat - Borzeiger
25. Februar S
SlabalL Berliner
wiisdzesabrik . Chaussee -
ftrußo achtundachtzig
tHallestelleiticscnstraße ) .
Größte Spezialsabrtk
mit direktem
an Private .
l-iill—7.

«erkauf
Geöfsnet

Friibiahrsmäntel
U>5, —, Uedergangsgiilii -
lel 275 . —, Covercoat »
Mäntel 225. —, Jumper -
kleidsr !!5g. —, Modell -
mäntel , Modelltostüme
ipottbiuig , Riescnaus -
wohl direkt Wcrkstett .
Altmanu , Rosenthaler -
straße 44, III , Hacke-
schermarkt . *

«ml - Bettwaichefadrit ,
Gräfestraße »eunund -
dreißig ( Hasenheide ) .
Fahrivergütung . "

Bettwäsche
noch Feit , billig elnzu -
kaufen . Beltbezügc ,
Kissen , Kaken. Sand -
tiiäier , Damenheuiden ,
Beinkleider . Teppiche .
Gardinen , Tischdecken .
Diwandrckeu , Säuser .
siossc. Brücken . Betten .
Keine Lomdardwate .
Rur Gelegenheitskäufe
im Wasch chos, Leihhaus
iissoritzviotz 53». »

Kreuzsüchl «,
Alaskasüchse . sä

Stauneieerregeadl
Wunderbare Rcuheiten
in Kreuz- , Alaska - , go.
bei» und Sildrrsüchsen !
Ricseuauowahl aller
Pclzarten zu fabelhaft
billigt » Soinmerprei .
senl Aur neue Waren !
Spezial - Belzrerlrus im
Leihhausl Wärschauer .
straße 7. _

•

Kavalier «
kleiden sich elegant und
dillig im Garderoben -
hau « „ Triumph " . El-
sassersiraß « 41. zweites
Haus von Friedrich -
straße , blau « Firmen -
jchilder , Flureingang
nur «klsasserstraße 4L »

Berkausr
billig erstklassigen Seh .
rockanzug , Iacketianzug .

Halb umsonst
Anzugsiosfe , der ganz «
Anzug m - , 450, - ,
55«, — verkauft Schön¬
hauser Allee 133»,
PiThfTt. «4/41�Ladcn�

M- natsgarde - ode ,
wenig getragen . Ge»
scUlchastsauzün « llcih .
weise ) , neu - Iackrttnii -
,üge verlauft dillig

Esufgesuede

4- xaudcrsträß
Hochparterre .

23»,

Eulawanänzug ,
tot , Sdzlllpfeu

Pale
r,Prinzen -

8418«

WWWWWWMmWch «
veszarte » setzt über die

h- rabgesetzi . An, !tot », Schlüpfer
Paletots , Schlllv - j maija , Covercoat »,

Weingarten ,
straße 83.

Monatsanzüg »,
Winterpaletols zu stau -
nend billigen Preisen .
Baß. Gormannstraß «
25126, früher Mulock .
straße . _ _ l »JV

Ehe Sie kaufen ,
besschiigcu Ei « bitte
unser « Riesen > Läger .
ohne Kaufzwang , in
erstklassigen Herren -
Moden . Anzüge , Pale -

er , Cuta .

c Mosel

Fahreadaniauf ,
Ltiiiensiraß » IB. I4tzS »

Tiichlerma ' chin . ' v,
moderne , gangbar «
»onstruktsan , kaust
Hirsch , Pankstr . »». '

«leideeschrauk ,
gut erhaltenen , sucht
Grase , Z- ss - nerjtr . 40.

I B- etrau - neooll »
Auskunft , Arzt zur
Stelle . Hebamme Opitz,
Zieue Königstraße 5?
iAleianterplatz ) .

Sakko - Schneider
für la. Herrenkousektwn '

für dauernd - Beschäftigung verlangt

8Ii ! aretl . Nledemaitstr . 33

välkte h-rabgefetzi ,
zllge, Paletots , & .
fei , Gehrockanzüg «. ' Streifhosen usw. in u»
Cutawauo . Gummi - übcrtrefiltcher Auswahl
mäntel . Losen bis 50�und Schönheit zu kon-
Prozent billiger . Keine ! lurrenzlos billigen
Lombardwarc . Leih, iPreisen . Sämtliche
hau » Rolenlhalertor . Waren sind Ersatz für
Linsenstraße 208/4. Ecke Maßverarbeitung . Fahr .
RoseNIHalerstraße . _ _ • ßeld - Bergütung . Keine

Tapete «,
Wachstuch «, Linoleum ,
Dauerwäfch « verkauft
Szillai , «oloniestraße «.

EtUteturaf�e ,
Siw- rfüchs - . WeißMchs- ,
Blaufüchse , Fobelsüchfe ,
Sealmäntel . Bibermän -
tel zur Halst « de» bis -
herigen Preise ». Rie -
lenlager , Gelegenheiten .
Sie finden , was Sie
suchen, gut und billig .
Blauer Bazar , Kaiser -
Wilhelm - Straße 18.
Alexanderplatz , *

aeld - Dergütung .
Lambardwar «. Le
Brunnenstraß « 5,
Rasenthalertor .

dhau- ,
direkt

Einsegnnugs ,
anlüge , Herrenhose ».
Schlüpfer , Gummi -
mäntel , Samenräcke ,

Frühjahrsmäntel .
Wäsche, Gardinen . Der
Weg lohnt sich. Riesen .
auswahl . Leihhaus
Bsxhageuerstraß « 47. »

Mibe !
immer lisch zu alte »
Ptrifen . Por » oder
Teilzahlung . Klrinste
An- und Abzahlung ,
Ganze Einrichtungen ,
einzrin « Mäbrl . Kosten .
löle Lagerung . Liefere
auch auswärts . Land -
wehe . Müllerstraße 7
>Weddingplatz ) . »

ehaiselongaeO .
Umbaulofa », Auslag «.
Matratzen , Paientma ,
Iratzen 240 . —, Waller .
Stargarder Straße
achtzehn . *

1gg. _- ""Sdc. . e- :
155, —, Patcutmairatzen ,
Polfierauslage », Kinder -
drahtbett . Sieicke . Au,
guststrass « 52». Querge .
däuo «.

Zlliibcl - Lcchne»,
Brunaenstraße 7. lieferl
gegen bcgueme An-

Svcisc. /�S-rrenzimm-r!
Küchen us ». ll5K >

120!
entzückende Küchen ,
weiß , farbig und la .

fltti, modernste Aus -
iihrungen , vrima

Emaillelack . Riesen -
auswahl , noch zu fabel .
hast dilligen Prelsen .
Brstchtigun « Mrt zum
Kauf ! Möbelhaus
Osten , nur 80, An-
dreosfteat « 60.

Unterricht

Lackspritzerinncn ,
perfelle , verlangt so-
fort Dr. Paul Meyer
A. »B. . Dronthcimer
Straße 85/38. _ _ _ 40*

Ksuimjnnisch «
Srivaischule Hugo
- trablendor ' f , Spitt «!

BT
' "

westengürtel -
Arbeiterinnen sucht
Michelsohn . Komman »
dant - nslraß - 83. 10700

Negativ
Sil «.

und Posttiv -
markt , Beiiihstraße 41.
sicntrum 4750. Lehrpläne

un I-Htks°-Nng- !«l - berinn - n zu . hoch
zur Bordildung für das
Kontar . II . BesondereWWWMlLWMW > W
Lehrgängz für Schüler
mit höherer Schul .
bildung einschließlich
Fremdsprachen . Serren
und Damen getrennt .
III . Biertellahreslehr -
gänge . .4. Borbildung
für da » Bankgeschäft .
Amerikanisch « und

Bankbuchführung ,
Bankrechnen , Bank -
kchristverkehr , Geld. ,
Bank - und Börsen -
wesen , Scheck» und
Wechselkund «. B. Buch-
sührung . Rechnen ,
Schriftverkehr , Scheck,
und Wcchselkunde .
Wahlfächer : Kurzschrist .

Wosdunenschrelben .
IV. Unierricht in «in .
zelnen Lehrfächern . -

stenr Lohn verlangen
Film » KopierwerkeHikm - aiufjiu i.

Bille - AllianeeiStr . 82.

NMWier
nach sieichnuna sucht Sari
Zarob , Berüu SW 20.
Bergmannllraße 102.

ckweaap - AIze . », kelnste DameumastarheltLiedtz - i . ci » iqls
Modesalon RojnatzM , ÄV11 . "

Tüchtigen

IRatcbincnkl ) Ioner
ber auch mit Schweitzarbeiten vcrtr . ist. stellt ein

Pvul Lsnlter «Zl Co . A . = ö .
Bln . �ltiobecfchBiiaroat &a . »«bantlc . 43 - 46

B! »ifen - Plittterei
welche tägl -ch 800 bis 5,00 Blusen plätten kann,
soiort bei baneriider Bcschädiouna gesucht,
ig, 4 Texlilfadriealio ». U«»! hs ! r . 1 - 3 .

Versedteltelles

Pertranensvolle Ans -
kvust , gewissenhaft .
Frau Ehm, Hebamme
». ®. , Gtargarderstr , TL

Tüchtige , seidständig
arbeitende

Dei/viigZ - wi

Wasser -lllonleüre
nach auswärt » ge-
ludst, ffiefl Offerten
unter 2l. 37 au den
„Vorwärts " erbeten

Suelilislkn »
die auch persett steno-
arapbiert und Maschine
schreibt, geiucht

vtto
Bevit » SW «4

Geotzbecrrnstratz « 42.

Botenfrauen
u . Halnkier
werden zu den neuen , sehe stark

echShten Löh » « » eingestellt :
Markusstraßc W
Miillcrstraße 34 a

f etetsburger Platz 4
riiizenstraßc «1

slegttg r Slraße 87
Zstattiiraße 0
Bst Helms havcucr Ett . tS

Ackerstr I74lKoppenpIatz1
Bärwaldnraße 42
Basttanftraße 7
Boxhagener Straße 62
Greifeuhaaener Straße 22
Zmmanueitirchstraßc 24
Laut
Lüde.

siper Ptaä >4,4
- der Straße Ii _
Vorflgiuald », Räu chstraße >0
Ltckitenberg , Warleiioergsirabe 1
? IeutdUn . Reckarstr 2 und Siegiricdsir . 83,20
Ziieserschönemelde , Brückenstr . 10
Zliederschönhaufeu . Treslowuraße 27
ItcimcfeuOctf - Oll , Provinzstraß » 56
Stssöueoetg , Belzigor Straße 27
Tempelhof , Kailcr - Wllh - lm- Straße 13
atrepfom , Ktefholzsir . 412.
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